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Regierung Chautemps fiegreih. | 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Sen 
roſchen, 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Pofticherftonto 63.508 
Seſchäfteſtunden von? Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schrtftletters täglich von 2.503. 


die Angriſſe im Zuſammenhang mit der Affüre Gtawiity abgewehrt. 
367 für und 205 Stimmen gegen die Regierung. 


Paris, 12. Januar. Die Vormittagsſitzung der 
franzöſiſchen Kammer nahm einen ruhigen Verlauf. Das 
Intereſſe der Oeffentlichkeit hatte augenſcheinlich nachge⸗ 
laſſen. Der übliche Zudrang des Publikums iſt für den 
Nachmittag zu erwarten. i 

Der radikalſoziale Abg. Lacours eröffnete die 
Reihe der Interpellanten, indem er ſeine Genugtuung über 
die Erklärung des Miniſterpräſidenten zum Ausdruck 
brachte. 8 P a 
Der kommuniſtiſche Abg. Ramette benutzte jeine 
Interpellation zu Angriffen gegen die bürgerliche Preſſe, 
die von dem Innenminiſterium angeblich bezahlt würde. 
Miniſterpräſident Chautemps wies dieſe Behauptung 
zurück. 

Der ſozialiſtiſche Abg. Deſt forderte die Regierung 
auf, die Erregung des Volkes, die in den Zuſammenſtößen 
der Vortage deutlich zum Ausdruck kam, durch ſchonungs⸗ 
loje Maßnahmen in der Staviſky⸗Affäre zu beruhigen, da- 


mit das republikaniſche Regime nicht in Gefahr gerate. 


Gegen die Stimmen der Rechten, die eine Vertagung 
der Sitzung beantragten, wurde in namentlicher Abſtim⸗ 
mung eine Fortſetzung der Ausſprache beſchloſſen. 

Am Nachmittag wurde die Interpellationsdebatte zun 
Bayonner Finanzſkandal fortgeſetzt. Die Tribünen waren 
bis auf den letzten Platz beſetzt, als Abgeordneter Y bar- 
negaray die am Vormittag begonnenen Ausführungen 
fortſetzte. Als Ybarnegaray die Darſtellung von dem 
Selbſtmord Stawiſkys anzweifelte, proteſtierte der Mini⸗ 
ſterpräſident und erklärte, die Regierung habe eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Finanzminiſter George Bonnet 
äußerte fih kurz über den Verſuch Stawiſkys, ungariſche 
Bons unterzubringen und die Konferenz von Streſa dafür 
zu intereſſieren. Damit war die Ausſprache abgeſchloſſen 
und man ging zur Beratung der verſchiedenen Entſchlie⸗ 
Bungsanträge über, die von den Radikalſozialiſten, den 
Sozialiſten und den Kommuniſten eingebracht worden 
waren. Herriot wies die Unterſtellung zurück, daß 
icine Partei von Stawiſky Gelder für den Wahlfonds er: 
halten habe. 

Die Ausſprache zog ſich ohne Unterbrechung bis in die 
Nacht hinein. In den Abendſtunden ergriff noch der Abg. 
Tardieu das Wort, der fi für einen vom Abg. Ybar- 
nuegaray eingebrachten Antrag auf Einſetzung eines paria- 
mentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes ausſprach. Als Tar⸗ 
dieu behauptete, daß unter ſeiner Regierung gegen die Be⸗ 
trüger jchärfer vorgegangen worden jet, wird er von der 
Linken heftig unterbrochen. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete 
Erneſt Laffont ſpricht ſeine Entrüſtung darüber aus, 
daß gerade Tardieu der Kammer moraliſche Lehren er⸗ 
teilen wolle. Laffont zählt eine Reihe von Schiebungen 
auf, die man Tardieu in der Vergangenheit vorwarf und 
erklärte, von Tardieu heftig unterbrochen, als der Ver⸗ 
ſailler Vertrag vorbereitet wurde, habe ſich Tar⸗ 
dien wohl gedacht, daß aus dieſem politiſchen Werkzeug ein 
Werkzeug zum Geſchäftemachen werden könnte 
und müßte. 

Nach einer weiteren Ausſprache hat der Miniſterpräſi⸗ 
dent Chautemps über den Antrag auf Einſetzung eines 
parlamentariſchen Anterſuchungsausſchuſſes zum Fall Sta⸗ 
wiſkty die Vertrauensfrage gegen den Antrag ger 
38 Die Regierung blieb mit 360 gegen 229 Stimmen 
Anſchließend wurde eine von Herriot im Namen 
einer Fraktion eingebrachte Vertrauensentſchließung für 
die Regierung in zwei Teilen abgeſtimmt. Zu dem ent⸗ 
ſcheidenden Teil, der der Regierung ausdrücklich das Ver⸗ 
trauen ausſpricht, ſtellte Miniſterpräſident Chautemps wie⸗ 
der die Vertrauensfrage. Das Ergebnis lautete: 326 
gegen 205 Stimmen. 18 : 
Zum Schluß der Sammerfisung wurde über die Auf⸗ 
hebung der Immunität des Abg. Bonnaure abge⸗ 
fimmt.. Dem Antrag wurde von der Kammer ſtattgegeben 
Sodann wurde die Sitzung um 12.30 Uhr geſchloſſen. 


Lebensverſicherung Stawisins 
auf 3 Millionen. 


Paris, 12. Januar. Wie die Unterſuchung des 
Falles Stawiſky des weiteren ergeben hat, fol Staweſly 
vor drei Jahren bei einer engliſchen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft eine Lebensverſicherung zugunſten ſeiner Frau in 
Höhe von 3 Millionen abgeſchloſſen haben. Nach den in 
ſolchen Verträgen üblichen Klauſeln jol die Vertragsſumme 
auch im Falle eines Selbſtmordes fällig werden. 


100 Verletzſe in Paris. 
Paris, 12. Januar. Die Straßenkundgebungen 
im Zuſammenhang mit dem Stawiſky⸗Skandal arteten 
teilweiſe in regelrechte Straßenſchlachten aus. Es wurden 
über 100 Verletzte gezählt. Die Polizei nahm 700 Feſt⸗ 
nahmen dor. FERN 


Wachſendes Mißtrauen gegen Peutichland 
Außenpolitiſche e Ttanzöfifche Senats- 
; ausſchuß. H 


Paris, 12. Januar. Der augenpoütiiche Ausſchuß 
des Senats nahm am Freitag einen Bericht ſeines Ber- 
ſitzenden Berenger über den gegenwärtigen Stand⸗ 
punkt der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen entgegen. Der Senator Berenger gab eine Ueber⸗ 
ſicht über das Ergebnis der Unterredungen des franzöſiſchen 
Botſchafters in Berlin mit dem Reichskanzler ſeit dem 
September. Hierauf teilte er das vom franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter der Reichsregierung am 1. Januar überreichte 
Aide memoire mit. Der Ausſchuß beſchränkte fih darauf, 
dieſes Schriftſtück zur Kenntnis zu nehmen und ſich vorzu⸗ 
behalten, es in einer ſpäteren Sitzung zu behandeln. 

Der parteiloſe Senator Armbruſter eröffnete die 
außenpolitiſche Ausſprache mit der Erklärung, die Zukunft 
ſei im Hinblick auf die Politik Deutſchlands und Italiens 
dunkel. Er vertrat dann den Standpunkt, daß das Ver⸗ 
trauen Frankreichs in die internatio⸗ 
nalen Pakte erſchüttert ſei und daß man folg⸗ 
lich eine feſtere Grundlage finden müſſe, um den Frieden 
zu ſichern. Er befürchte, daß eine Abrüſtung der Völker 
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eztowe ufszezona ryczałtem 


der deunchen Eozlalſltlchen Arbeitspartei Polens. 


12. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
grutis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das Ende eines großen Schwindlers. 
Der tote Stawilly. 


jei von Gefahren umgeben. Man folle nicht warten, das 
es zu ſpät ſei. 

Der rechtsgerichtete Senator Lemery wiederholte 
hierauf die bekannte Behauptung, Deutſchland habe Genf 
verlaſſen, um ſich jeglicher Kontrolle zu entziehen. Frank⸗ 
reich habe den Fehler begangen, Deutſchland die Gleich⸗ 
berechtigung auf der Abrüſtungskonferenz zuzugeſtehen. In 
welchem Maße wolle man Deutſchland geſtatten, 
aufzurüſten, und Frankreich abrüſten laſſen, um die Gleich⸗ 


heit herzuſtellen? Bisher ſei alles dem Willen geopfert 
worden, die Solidarität mit den ehemaligen Verbündeten 


aufrecht zu erhalten. Wenn man ſich an dieſe Auffaſſung 
noch weiterhin halte, ſo würde das bedeuten, daß man das 
Ziel opfere, um die Mittel zu erhalten. Beſſer ſei es, 
allein Widerſtand zu leiſten als ſich in Geſellſchaft zurück⸗ 
zuziehen. 
jei nicht wünſchenswert, denn Deutſchland werde neue Bes 
dingungen daran knüpfen. In den deutſch⸗franzöſiſcher 
Unterredungen dürfe Frankreich keine Zugeſtändniſſe mehr 


machen. Zum Schluß forderte Lemery, daß man auf die 


Abrüſtungskonferenz verzichte. 
men, ſie zu ſchließen und zu erklären, 
daran ſchuld ſei. 
erhalten und ſeine militäriſchen Sachverſtändigen befragen, 
ob die Dienſtzeit nicht vorübergehend erhöht werden müfe. 


Der Augenblick ſei gekom⸗ 
daß Deutſchland 


Ob die Befeſtigungen längs der belgiſchen und an der 


ſchweizeriſchen Seite nicht verlängert, ob die franzöſiſche 
Artillerie und Flugſtreitkräfte moderniſtert und ob Par‘: 
vor einem plötzlichen Luftangriff geſichert werden muß. 
Die Bündniſſe müßten gefeſtigt werden. Belgien müſſe 


man helfen, ſich zu befeſtigen, und Polen und der Kleinen 


nicht mehr möglich jei. Die Abrüſtungskonferenz fei nichts Entente ihre Rüſtungen ergänzen. Frankreich fole anie 


als eine „Konferenz der kontrollierten Aufrüſtung“. Von 
ihrer MEbeit fei nichts gutes mehr zu erwarten. Frankreich 


hören, an ſich ſelbſt zu zweifeln und nach London, Mostar 


oder Rom zu fliegen. 


Kritik am Berlehrsminiſterium. 


Das Budget des Bertehrsminiiteriums in der Budgette mmiſnon. 


In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Sejm gelangte das Budget des Verkehrsminiſteriums zur 
Beratung. Nach den Ausführungen des Referenten ergriff 


als erſter Diskuſſionsredner der Abg. Pobozny (Cha⸗ 


decja) das Wort, der ſich ſcharf gegen die auf der Eiſenbahn 
insbeſondere in Oberſchleſien vorgenommenen Entlaſ⸗ 
jungen ausſprach. In Oberſchleſien jeien Fälle zu ver- 
zeichnen, daß die Einwohner ganzer Dörfer aus Not über 
die deutſche Grenze gehen, wo ſie Kleidungsſtücke und Geld 
erhalten und dann wieder an ihren Wohnort zurückkehren. 
Die polniſchen Behörden müßten angeſichts dieſer inten⸗ 
jiven Agitation der Deutſchen fih der polniſchen Bevölle⸗ 
rung beſſer annehmen. Der Abg. Piotrowſki (PPS 
wies auf die hohen Eiſenpreiſe hin, die noch immer dieſelbe 
Höhe haben wie zu den beſten Zeiten, ja vielfach ſogar noch 
höher ſind. Dasſelbe ſei auch mit den Erdölprodukten und 
Kohle der Fall. In ſcharfen Worten kritiſiert der Redner 
den Vertrag mit dem Reiſebüro „Orbis“ und erklärt, daß 


dieſer Vertrag ein einziger großer Skandal ſei. Nicht min⸗ 
der nachteilig für Polen fei der Vertrag mit den Franzoſen 
in Sachen der Eiſenbahnlinie Oberſchleſien—Gdingen. 
Der Redner fragt, ob es nicht möglich ſei, dieſen Vertrag 
rückgängig zu machen. Schärfſtens proteſtiert der Abo. 
Piotrowſki gegen die Arbeiterentlaſſungen auf dem 
Eiſenbahnen. In der Krakauer Eiſenbahndirektion ſpielen 
bei den Entlaſſungen vielfach perſönliche Fragen mit. Es 
würden Kriegsfreiwillige und alte Freiheitskämpfer eri- 
laſſen. Ueberall auf den Eiſenbahnen werde ein Regime 
durchgeführt, das dem militäriſchen ſehr ähnlich ſei. 

Den Oppoſitionsrednern antwortete in längeren Als 
führungen der Verkehrsminiſter Butkiewicz, der die 
erhobenen Vorwürfe zurückwies. Darauf wurde das Bud- 
get des Verkehrsminiſteriums in zweiter Leſung von der 
Kommiſſton beſchloſſen. Die nächſte Sitzung der Buder 
kommiſſion findet am Montag ſtatt. 


wieder 


Eine Rückkehr Deutſchlands in den Völkerbund 


Frankreich müſſe feine Macht aufrech 
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34009 Arbeſtsloſe in einem Monat mehr 
Ein Drittel der Beſchäftigten arbeitet nur zeitweiſe. 


Die Zahl der in den induſtriellen Unternehmen Po⸗ 
lens beſchäftigten Arbeitskräfte betrug Ende Oktober 
405 000. Ende November waren es nur noch 371 000. 
Somit ging die Zahl der Beſchäftigten innerhalb eines 
Monats um 34 000, oder fajt 10 Prozent, zurück. Es ih 
anzunehmen, daß die Entlaſſungen im Dezember noch cin 
weiteres Fallen der Beſchäftigungsziffer nach fi zie en 
werden. Es iſt noch zu erwähnen, daß gleichzeitig mit den 
Reduzierungen die Zahl der zeitweife Beſchäftigten auf eine 
Höhe geſtiegen iſt, wie ſie im ganzen Jahre 1933 überhaup: 
nicht erreicht wurde. Die Zahl der zeitweiſe Beſchäftigten 
betrug im November 121 000 und ſomit ein Drittel ber 
überhaupt noch arbeitenden Bevölkerung. Im Laufe des 


Monats iſt die Zahl der zeitweiſe beſchäftigten Arbeiter um 


11.000 angeſtiegen. 


Mill onenbeſizit beim Arbeitsſonds. 

Der Arbeitsfonds hat zum 1. Januar d. Is. feine 
Tätigkeit mit einem Defizit von 1 987 000 Zloty abge⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Summe wird durch einen kurzfriſtigen 
Kredit bei der Landeswirtſchaftsbank gedeckt. In der Zeit 
vom 1. April 1932 bis zum 1. Januar 1933 betrugen die 
Einnahmen 58 772 000 Zloty, während 60 755 000 Zloty 
verausgabt worden find. 


Polens Außer handel 1933. 
Aktivſaldo 132 Millionen Zloty. Š 


Die Außenhandelsbilanz Polens für das Jahr 1933 
ſchließt mit einem Aktivſaldo von 132 600 000 Zloty. Der 
Wert der Ausfuhr betrug 959,6 Millionen, während ſich die 
Einfuhr wertmäßig auf 827 Millionen Zloty bezifferte. 
Die Handelsbilanz für Dezember zeigt ein Aktivſaldo von 
28 589 000 Zloty, das alſo nicht ganz ſo hoch war wie im 
Sormonat November. Im Vergleich zum Nopember ser- 
ringerte ſich die Einfuhr wertmäßig um 16 558 000 Zion, 
die Ausfuhr um 16 875 000 Zloty. 


Anlage ge en die orthodoxe 
Kirchenleitung. 
Wegen maſſenhaft durchgeführter Eheſcheidungen. 


Gegen das Konſiſtorium der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche 
in Warſchau werden ſeit einiger Zeit ſchwere Vorwürfe 
wegen maſſenhafter Durchführung von Eheſcheidungen er⸗ 
hoben. Im Zuſammenhang damit wurden im Ronjfito- 
rium wiederholt Hausſuchungen durchgeführt. Wie von 
gutunterrichteter Seite verlautet, wird die Leitung des 
Konſiſtoriums einſchließlich des Metropoliten der origa- 
doxen Kirche in Polen Dionyſius wegen Mißbrauch von 
Amtsbefugniſſen zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezo⸗ 
gen. Es handelt ſich um etwa 1000 Fälle vollzogener Ehe⸗ 
ſcheidungen von katholiſch⸗gemiſchten Ehen. Am Donnees⸗ 
tag erſchien im Konſiſtorium in Warſchau der Vizeſtaats⸗ 
anwalt Miſſuna und verſiegelte einige Aktenmappen, die 
etwa 1000 Eheſcheidungsſachen enthalten. 

Verhaftung des Eyndilus der Geſche⸗A. G. 

Der Syndikus der Gieſche⸗AG in Kattowitz, Dr. Erg- 
liſch, wurde verhaftet. Die Gründe ſind noch unbekannt. 
Vor der Verhaftung wurde Dr. Engliſch vom Unter⸗ 


ſuchungsrichter in einer Schmuggelangelegenheit verhört. 


Dimitwoff fährt durch Poren? 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen wurde geſtern das 
Werücht verbreitet, daß die im Reichstagsbrandprozeß frei⸗ 
geſprochenen Bulgaren durch Polen nach der Sowjetunton 

reiſen werden. Dieſe Nachricht iſt nur inſoſern begründet, 
als geſtern zahlreiche Korreſpondenten ausländiſcher Blät⸗ 
er nach der polnischen Grenzſtation Bentſchen gefahren 
ind. Ob die Nachricht von der Fahrt Dimitroffs durch 
Polen ſtimmt, konnte geſtern nicht feſtgeſtellt werden. 


Dimitroff fragt. 

Dimitroff hat an den Reichsminiſter Frick eine 
offene Anfrage gerichtet, weshalb er und feine freigeſpro⸗ 
chenen Kameraden noch im Gefängnis gehalten 

werden, und wann man ſie endlich freizulaſſen gedenkt. 

Es wird bekannt, daß alle Interventionen der engli⸗ 


ſchen und amerikaniſchen Advokaten und Journaliſten bis⸗ 


her ohne Erfolg geblieben find. Der große fran: öſiſche 
Schriftſteller Andre Gide, der im Reichsinnenminiſterium 
empfangen wurde, erhielt ebenfalls keine beſtimmte Mus: 
kunft. Es wurde lediglich erklärt, daß die Entſcheidunz 
über die Freilaſſung von Dimitroff, Popoff und Taneff in 
der nächſten Kabinettsſitzung der deutſchen Reichsregierung 
gefällt werden fol. Da Hitler ſich mit unbeſtimmter Fr’it 
auf Urlaub befindet, iſt ein Termin für die Freilaſſung der 
Freigeſprochenen noch nicht abzuſehen. 

Der freigeſprochene Torg ler befindet ſich in einem 
Konzentrationslager, Ueber fein weiteres Los fhment 
noch Dunkelheit. 


Schwere Unwetter in England. 
Im Bereich der britiſchen Inſeln herrſcht ſchweres 
Unwetter, das araoke Störungen im Schiffsverkehr ver⸗ 
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Lobzer Bortszeitung — Sonnabend, den 13. Jannar 19d . 


Heſterreichs Kampf gegen die Nazi 


Die Naziführer eenen. verhaftet. 


Wien, 12. Januar. Wie verlautet, ſind in der 
Nacht zum Freitag die öſterreichiſchen nationalſozialeſti⸗ 
ſchen Führer, Gauleiter Frauenfeld, der Chefreoda“⸗ 
teur der verbotenen nationalſozialiſtiſchen „Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Tageszeitung“, Schattenfroh, und 
der Landesleiter für Nieder⸗Oeſterreich, Leopold, ver⸗ 
haftet worden. ' 

Wien, 12. Januar. Von amtlicher Seite wird in 
den Abendſtunden mitgeteilt, daß die Verhaftung der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Führer Frauenfeld und Schattenfeoh 
wegen offenkundiger Fortſetzung der Arbeit für die ver- 
botene nationalſozialiſtiſche Partei erfolgt ſei. Erhebun⸗ 
gen gegen die beiden Verhafteten wurden eingeleitet. Die 
Verhaftung des dritten nationalſozialiſtiſchen Führers 
Leopold wird beſtritten. 

Großes Aufſehen hat die Verhaftung des bekannien 
Heimwehrführers von Niederöſterreich, Graf Alberti, 
erregt. Graf Alberti iſt am Abend wieder freigelaſſen 
worden. Weiter verlautet, daß in der letzten Nacht noch 
zahlreiche Verhaftungen und Ueberführungen in das Kon⸗ 
zentrationslager Wöllersdorf vorgenommen worden ſind. 
Die der Regierung naheſtehende Preſſe begleitet die jetzt 
von der Regierung täglich ergriffenen Ausnahmemaßnah⸗ 
men gegen den Nationalſozialismus mit dem Hinweis, daß 
eine Generalſäuberunpsaktion innerhalb der geamten 
öſterreichiſchen Beamtenſchaft in Betracht gezogen werde. 

Von amtlicher Heimwehrſeite wird zu der Verhaftung 
des Landesführers Graf Alberti mitgeteilt, daß Graf Al⸗ 
berti bei der polizeilichen Durchſuchung des Hauſes des 


Gauleiters Frauenfeld angetroffen worden fei. Graf Al⸗ 
berti ſei darauf von ſeinem Noſten zurückgetreten. Der 


Bundesführer Starhemberg habe darauf ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 
Oeſterreichſſche NaS lichtlinoe in Ungarn 
Ungarn mejt den Anführer der Flüchtlinge aus. 
Budapeſt, 12. Januar. Am Donnerstag ſind 144 
öſterreichiſche Nationalſozfaliſten an der ungariſchen 


Grenze eingetroffen, da ſie es vorgezogen haben, Oeſter⸗ 


n 


Vorschläge en die lommunifliſch 
Internat ona e 
von feiten der engliſ hen Unabhängigen. 


Der Ausſchuß der Unabhängigen Arbeiterpartei (des 
ſtark zu den Kommuniſten hinneigenden linken Flügels der 
engliſchen Arbeiterpartei) hat fih unter Vorſitz von Maz- 
ton mit der Frage eines Zuſammengehens mit den Kom⸗ 
muniſten beschäftigt. Es wurde beſchloſſen, an den Bof- 
zugsausſchuß der Kommuniſtiſchen Internationale in einem 
Schreiben folgende Vorſchläge zu machen: Erweiterung 
des Rechts der Kritik innerhalb der Kommuniſtiſchen In⸗ 
ternationale, Vorbereitung wichtiger Beſchlüſſe durch inier: 
nationale Ausſprache und Erſatz des Monopols der ruiſi⸗ 
ſchen Kommuniſtiſchen Partei bei der Führung der Inter⸗ 
nationale durch eine wirkſame kollektive internationale 
Führerſchaft. Die Antwort wird bis zum 5. Februar er⸗ 
beten, um ſie auf dem Jahreskongreß der Partei erörtern 
zu können. 


Valkan⸗Palt im Februar. 
Bulgariens Vetritt noch ungewiß. 


Belgrad, 12. Januar. In kompetenten Belgra⸗ 
der Kreiſen rechnet man damit, daß im nächſten Monat ein 
Balkanpakt zuſtandekommen könnte. Man rechnetz mit 
einem fünfgliedrigen Pakt und wartet nur mehr die Stei- 
lungnahme Bulgariens ab. Sollte Bulgarien eine nega⸗ 
tive Haltung einnehmen, dürfte ein viergliedriger Pali 
zuſtandekommen. Die Belgrader Preſſe beſchäftigt ſich mit 
dieſer Idee und veröffentlicht eine Erklärung des bulgari⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Muſchanow, der Journaliſten 
gegenüber über dieſen Pakt erklärt hat: „Die Idee eines 
Balkanpaktes ift nichts Neues. Bulgarien hat ft in dieſer 
Beziehung bereits geäußert und feine Stellung präziſiert. 
Es ijt ausgeſchloſſen, daß wir, die wir Frieden und Ber- 
ſtändigung wünſchen, unſere Nachbarn anfallen könnten.“ 


Blutige Zufammenſtöße in Madrid. 
Ein Student rſchoſſen. 

Madrid, 12. Januar. Aus Anlaß des Wieder⸗ 
erſcheinens einer faſchiſtiſchen Zeitſchrift gab es in Maorid 
zahlreiche Zuſammenſtöße zwiſchen Faſchiſten und Soga- 
liſten. Ein Student wurde erſchoſſen, mehrere Perſogen 
berletzt. ) f 


Gr:fen führen die ungarſchen Faſchiſten. 


Budapeſt, 11. Januar. Die bisher unter yr- 
ſchiedener Führung nebeneinander beſtehende Gruppen der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung haben fih am Mittwoch 
zuſammengeſchloſſen. Die einheitliche Führung hat ein 


dreigliedriges Direktorium, an deſſen Spitze Mesko feht, 


reich, wo man ſich ihre Treibereien nicht mehr gefallen 
laſſen wollte, zu verlaſſen. An der Spitze der geflüchteten 
Nazis ſteht ein Architekt Materna. Nun bringen ſämtliche 
ungariſchen Blätter die amtliche Meldung, daß der Arhi- 
tekt Materna den Ausweiſungsbefehl erhalten 
hat. Es ift jedoch noch nicht bekannt, ob er bereits as- 
gereiſt iſt. 27 andere Mitglieder der Gruppe find bereite 
abgefahren. Es heißt, daß fie ſich über die Tehechoſlowalei 
nach Deutſchland begeben. Dagegen befindet ſich in Pin⸗ 
lamindszent (Allerheiligen) noch eine Gruppe öſterreichi⸗ 
ſcher Nationalſozialiſten, die auf die Entſcheidung über ihr 
Schickſal warten. Nach den ungariſchen Vorſchriften über 
die Fremdenkontrolle kann man ſich zwei Monate ohne 
weiteres in Ungarn aufhalten. Ungarn betrachtet übrigens 
die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten als politiſche Flücht⸗ 
linge und wird demgemäß für ihre Beköſtigung vorläufig 
ſorgen. 


Die Tſchochoſlowakei ſchickt die Nazi⸗Flüchtlinge zurück. 

Preßburg, 12. Januar. Amtlich wird mitgeteiit: 
Freitag, den 12. Januar, nach 7 Uhr früh, trafen in Pe⸗ 
trzalla 9 Mitglieder des Stremer freiwilligen Arbeits⸗ 
lagers ein, die Donnerstag, den 11. Januar, nach Ungarn 
geflüchtet waren. Um 10 Uhr vormittags trafen weitere 
5 Mann aus dem gleichen Lager ein. Allen 14 wurde auf 
dem Bahnhof mitgeteilt, daß fie wieder nach Ungarn pus 
rücktransportiert würden. 


Hausſuchung bei der ſudelendeutſchen 
Heimat ront. 


Prag, 11. Januar. Am Mittwoch wurde in det 
Geſchäftsſtelle der ſudetendeutſchen Heimatfront eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen. Darauf wurde der Geſchäftsführer 
und Preſſechef der ſudetendeutſchen Heimatfront, Dr. Wil⸗ 
helm Seblkowſki, und der Sekretär der Hauptſtelle für 
deutſche Schutzarbeit, Hans Kuhn, am Donnerstag auf der 
Prager Polizeidirektion zum Verhör vorgeführt. Bis 
Donnerstag 17 Uhr waren ſie noch nicht entlaſſen. Ebenſo 
wurde in der Wohnung des Führers der Heimatfront, 
Konrad Henlein, in Aſch eine Hausſuchung vorgenommen. 


Auf der Grundlage des beſtehenden Parteiprogramms oll 
in ganz Ungarn die nationalſozialiſtiſche Bewegung neu 
aufgebaut werden. Dem Direktorium gehören neben 
Mesko der Graf Fidelius Palffy und der Graf Alexander 
Feſztetich an. 


Neuer Deutſchtumsführer in Ungarn. 

Budapeſt, 12. Januar. Nach einer Meldung des 
rechtsradikalen „Magyrſag“ ſoll die Frage der Nachfolge 
für den verſchiedenen Führer des ungarländiſchen Deutſch⸗ 
tums Bleyer in der Weiſe gelöſt werden, daß zum Präſi⸗ 
denten des ungarländiſchen Deutſchen Voſksbildungsver⸗ 
eins der frühere Außenminiſter Guſtav Graz gewählt 
werden ſoll, der viel mit Bleyer zuſammengearbeitet habe. 
Graz ſtehe über die das ungarländiſche Deutſchtum interes 
ſierenden Fragen mit dem Miniſterpräſidenten Gömbös in 
Verhandlungen. In der nächſten Woche jol eine neue Bes 
ſprechung ſtattfinden, an der auch der Unterrichtsminiſter 
Homan und der Innenminiſter Keresztes⸗Fiſcher teilneh⸗ 
men würden. Man erwarte, daß dabei eine endgültige 
Vereinbarung zuſtande komme. 


Revolte gegen Biſchof Müller. 
Bayern und Württemberg machen nicht mit. 


Berlin, 12. Januar. Der Konflikt in der evan⸗ 
geliſchen Kirche Deutſchlands, der fih ſozuſagen unter Aus ⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit abſpielt, hat ſich in den letzten 
Tagen weſentlich verſchärft. Das erft vor wenigen Wochen 
gebildete geiſtliche Miniſterium muß, wie gemeldet, er⸗ 
neuert werden. Außerdem kommt jetzt aus Süddeutſchland 
folgende Meldung: 

Zu der Verordnung des Reichsbiſchofs vom 4. Januar 
1934 betreffend die Herſtellung geordneter Zuſtände in der 
deutſchen evangeliſchen Kirche teilt der Evangelische Preſſe⸗ 
verband für Bayern mit, daß die kirchlichen Leitungen der 
evangeliſchen Landeskirche von Bayern und Würt⸗ 
temberg den Vollzug dieſer Verordnung abgelehnt 
und Rechtsverwahrung gegen ſie eingelegt haben. 


— 


Naultorbzwang. 


Worüber öffentliche Erörterungen in Deutſchland 
unterſagt Find, 


Berlin, 11. Januar. Der Stabsleiter der Politk 
ſchen Organiſation der NSDAP, Dr. Ley, hat durch Ver⸗ 
ordnung dem Willen des „Führers“ gemäß allen Gaulei⸗ 
tern zur Pflicht gemacht, Verlautbarungen schriftlicher oder 
mündlicher Art über ſtändiſchen Aufbau zu ver⸗ 
hindern. 

Der Stellvertreter Hitlers, Heß, hat verfügt, daß je⸗ 
dem Parteigenoſſen in Zukunft bei ſtrengſter 
Strafe unterſagt iſt, ſich in Wort und Schrift 
öffentlich mit Fragen der zukünftigen dentſchen Reich s⸗ 
reform zu befaſſen. 


Lodzer Boltsseitma 


Sonnabend, den 13. Jamee 1934 


 Sagesneuigteiten, 


Proteſt in den Betrieben 
zegen die Soziulbeiträge und die Arbeitszeitverlängerung. 


Die neuen Verſicherungsſätze haben in den Lodzer Be- 
trieben bei der Auszahlung der Löhne große Verwirrung 
hervorgerufen. Als vorgeſtern in den Lodzer Fabriken die 
Auszahlung der Löhne erfolgte und die Arbeiter hierbei er⸗ 
fuhren, daß ihnen zugunſten der Sozialverſicherunganſtakt 
größere Beträge abgezogen wurden, verweigerten ſie die 
Annahme des Lohnes bzw. die Streichung der Beiträge für 
die Sozialverfiherung talt. Als die Fabrikverwaltungen 
auf letzteres nicht eingehen wollten, da fie fih in diefer 
Hinſicht an die geſetzlichen Vorſchriften zu halten haben, 
verließen die meiſten Arbeiter die Fabriken, ohne ihren 
Lohn entgegengenommen zu haben. Dieſes war in den 
größeren Induſtriebetrieben, wie Karl Hoffrichter, Eiſen⸗ 
braun, Joſef Richter u. a., ſowie in einer ganzen Anzahl 
kleinerer Fabriken der Fall. Gleichzeitig weigern ſich die 


Arbeiter auch, die Deklarationen auf Neuanmeldung in der 


Sozialverſicherungsanſtalt zu unterzeichnen. 
Dieſer Konflikt gewinnt mit jedem Tage an Stärke. 

Die Arbeiter proteſtieren dadurch gegen das neue Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz. 
Außerdem ſind die Arbeiter feſt entſchloſſen, heute, 
Sonnabend, nur 6 Stunden zu arbeiten und nicht 8 Stun⸗ 
den, wie dies die Unternehmer haben wollen. 

Da in vielen Fabriken erft heute die Arbeitslöhne gur 
Auszahlung gelangen, ſo wird es heute e zu 
weiteren Kundgebungen kommen. (p) 


Bemerkenswerte Beſtimmungen des neuen Verſicherungs⸗ 
heſetzes. . 

Wie uns von der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt 
mitgeteilt wird, führen die neuen Verſicherungsvorſchriften 
auch die Pflicht einer Verſicherung der Direktoren und Pro⸗ 
kuriſten von Unternehmen ein, die bisher hiervon befreit 
waren. Auch die Vorſchriften über die Rückerſtattung der 
Koſten für einen herbeigerufenen Arzt ſind verſchärft wor⸗ 
den. Die Sozialverſicherungsanſtalt wird nur dann die 
Koſten eines herbeigerufenen Privatarztes zurückerſtatten, 
wenn feſtgeſtellt wird, daß der Mangel einer ärztlichen 
Hilfe mit Lebensgefahr für den Kranken verbunden war. 
Von der Herbeirufung eines Privatarztes muß die Soztal⸗ 


verſicherungsanſtalt im Laufe von 5 Tagen benachrichtigt 


werden. Die neuen Beſtimmungen machen auch die Ver⸗ 
icherung der Hausbedienſteten in Dörfern und Städten 
zur Pflicht. Dieſe Hausbedienſteten waren bie her von der 
Verſicherungspflicht in der . befreit. (p) 


Der Flugpoſttarif wird herabgeſetzt. 

/ Das Poſtamt Lodz I hat geitern eine Verfügung des 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums über die Herabſetzung 
der Gebühren für die Flugpoſtbriefe, 
„Anweiſungen erhalten. Im Inlandsverkehr wird ab 15. 
d. Mts. die Zuzahlung zu einer mit der Flugpoſt aufgege⸗ 
denen Poſtkarte 10 Groſchen betragen, für einen Brief bis 
zu 20 Gramm und für eine Poſtanweiſung 15 Groſchen. 
Im europäiſchen Verkehr werden 20 oder 30 Groſchen für 
eine Poſtkarte und 30 bis 40 Groſchen für einen Brief, fe 
nach dem Beſtimmungslande zuzuzahlen fein. (p) 


„Sei klug, Amelie!“ 


S S a rn 
Roman von Margarete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halıe (Saale) 
„Haft du über dieſe Stelle hinweggeleſen?“ 


„Nein, aber ich kann mir nichts dabei denken. Was 


fotíte das fein, weißt du es etwa? Du fiehft mich fo an.“ 

„Ich weiß es nicht, aber ich ahne, was es ijt.” 

„Nun, was denn? Heraus mit der Sprache!“ 

"Martot. vr 

„Blödſinn!“ Joachim ſtand auf, wollte an ihr vorbei, 
das Zimmer verlaſſen. Sie ergriff ſeine Hand, die eistalt 
einen Moment in der ihren lag. 

Joachim blieb vor ihr ſtehen, ſah mit feſtem Blick auf 
ee „Verdächtigen darfſt du Amelie nicht, Qud- 
milla 

„Herrgott, das liegt mir doch ganz fern.“ 

Sie gab ſeine Hand frei, tat, als wäre ſie tief getränkt 
und im nächſten Moment hing ſie an ſeinem Halſe. 

Ich wollte es dir nicht ſagen — wollte dich ſchonen.“ 

Er ſchob ſie ſacht von ſich. „Was iſt, nun rede! Ich 
will keine Schonung.“ 

Seine Stimme war belegt. Alles Blut war aus ſeinem 
Geſicht gewichen. Eine ungeheure Erregung hatte ihn 
gepackt, ves der Ludmilla zitterte. Sie fühlte, daß Vorſicht 
geboten was 

„Verſuche, ruhig zu werden, Achim. In Erregung dieſe 
Dinge zu beſprechen, wäre doch falſch; ſie würde deinen 
Blick trüben, dir Klarheit und Beſonnenheit rauben. Bitte, 
ſetze dich noch einmal und nimm eine Zigarette.“ 

Sie reichte ihm das Käſtchen. Auch ein brennendes 
Zündholz reichte ſie ihm. Seine Hand, die die Zigarette 


hielt, zitterte; ſeine Naſenflügel bebten. Von nervöſer 


Ungeduld gepeinigt ſtarrte er auf Ludmilla. 
„Damit, daß ich auf deine Frage hin Markows Namen 
ausſprach“. jaate fie. „wollte ich Amelie nicht verdächtigen. 


Seni und 


Furchtbare Keſſelerploſion bei „Gentleman“. 


3 Arbeiter getötet, 2 weitere ſchwer und 7 leicht verletzt. 


Geſtern ereignete ſich gegen 7 Uhr morgens in der 
Lodzer Gummiwarenfabrik „Gentleman“ in der Limanow⸗ 
ſtiſtraße 136 eine ſchwere Exploſion. Die äußeren Zeichen 
der Erplofion waren die ſtarke Detonation und das Zer⸗ 
ſpringen der Scheiben im Fabriksgebäude und in den 
Nachbarhäuſern. Unter den Arbeitern griff eine ungeheure 
Panik Platz und fie e die Fabrik ſchleunigſt zu 
verlaſſen. 

Wie ſich bald herausſtellte, war ein großer Keſſel in 
der Vulkaniſierungsabteilung explodiert. Die Wände des 
Keſſels flogen auseinander. Durch den gewaltigen Ex⸗ 
ploſionsdruck ift das Dach, die Fenſter und Türen des 
Keſſelhauſes zertrümmert worden. Drei im Keſſelhauſe 


beſchäſtigte Arbeiter wurden getötet, weiter abjeits beſchäf⸗ 


tigte Arbeiter, 9 an der Zahl, 1 mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen. 

Die Namen der drei E Arbeiter find: Jan 
Dudkiewicz (Wrzesnienſka 51), 35 Jahre alt, Jan Bara⸗ 
nowfki (Goplanſka 10), 28 Jahre alt, und Voleſlam Ple⸗ 
ſinſki (Widok 9), 30 Jahre alt. Dem Arbeiter Joſef Mi⸗ 
koſik (Limanowſkiego 184, lief das linke Auge aus, der 
Arbeiter Stefan Konieczny erlitt eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung. Beide mußten nach dem Bezirkskranken⸗ 
hauſe gebracht werden. Die ſieben leichter verletzten Ar⸗ 
beiter wurden nach Erteilung der erſten Hilfe nach ihren 
Wohnungen gebracht. Ferner mußte m ehreren Arbeiterin⸗ 
nen Hilfe erwieſen werden, da ſie hyſteriſche Anfälle erlit⸗ 
ten. Die Leichen der tödlich verunglückten Arbeiter wur⸗ 
den nach dem Pro ſektorium gebracht. 

Die Exploſion hat bei den Bewohnern in der Umge⸗ 
bung der Fabrik und hauptſächlich bei den Familien oer 
bei „Gentleman“ beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterin 
große Erregung hervorgerufen. Es ſammelten ſich vor in 


Ecco ( ee E 
Dr. Boguſlawſti wird veriebt. 
Perſonaländerungen in der Krankenkaſſe. 


Im Zuſammenhang mit der Ausdehnung des Tätig⸗ 
keitsbereichs der Lodzer Krankenkaſſe ſind Aenderungen 
auf den leitenden Poſten vorgeſehen. U. a. ſoll der Cheſ⸗ 
arzt der Krankenkaſſe Dr. Boguſlawſki auf einen anderen 
Poſten verſetzt werden. Als ſein Nachfolger wird Dr. fur 
nicki⸗ Krakau genannt. (a) 


Polizeiinſpektor Rojet geht Di Basen, 


Aus maßgebender Quelle erfahren wir, daß in der 
nächſten Zeit auf den leitenden Poſten der Lodzer Polizei 
eine Reihe von Aenderungen eintreten werden. Und zwar 
ſollen mehrere Offiziere nach anderen Bezirken verſetzt 
werden. U. a. wird der Leiter der Unterſuchungsabteilung 
Unterinſpektor Noſek nach Lemberg verſetzt. An ſeine Stelle 
ſoll der Dentice Oberkommiſſar Petri nach Lodz ver- 
jet werden. (a) 


Zwei vertragsbrüchige e 
Am Montag, dem 15. d. Mts., finden im Arbeits 
inſpektorat des 13. Reviers zwei Konferenzen ſtatt, die auf 


Wie könnte ich auch, ich kenne ſie doch zu gut, um zu 
wiſſen, daß ſie in ihrer Ehre unantaſtbar iſt. Wenn man 
aber Amelie kennt und ihr plötzliches Verhalten bedenkt, 
dann muß man zu der Ueberzeugung gelangen: Es kann 
nur etwas Großes, Ueberwältigendes in ihr Leben ge⸗ 
treten ſein, das ſie ſo handeln läßt. Und was kann das 
ſein? Liebe. Die allein iſt ſtets das Entſcheidende in 
einem Frauenleben. Amelie und Markow empfanden vom 
erſten Tage ihres Bekanntwerdens an tiefe Sympathie für⸗ 
einander, die konnte keinem verborgen bleiben, auch dir 
nicht. Amélie hat kein Hehl daraus gemacht, ſie iſt zu 
ehrlich dazu. Dann kam das, daß Markow ihr das Leben 
gerettet hat. Wie oft blüht aus Freundſchaft und Dankbar⸗ 
ha heiße Liebe auf! Kann es nicht auch hier der Fall 
ein?“ 

„Nein!“ Laut und rauh kam dies Nein. Dann ſprang 
er wieder auf, lief von Unruhe gepeinigt im Zimmer auf 
und nieder. 

„Ich fragte: Kann es nicht auch hier der Fall ſein. Ich 
behaupte nicht, daß es ſo iſt.“ 

„Ich werde ſie fragen, ob es ſo iſt. Ich fahre zu ihr. 
Sie muß mir Rede ſtehen, ich muß Klarheit haben.“ 

„Du mußt wiſſen, was du zu tun haſt, Achim, aber recht 
gehandelt wäre das meinem Gefühl nach nicht.“ 

Er wandte ſich ruckartig zu ihr, ſah ſie mit zorn⸗ 
blitzenden Augen an. „Was wäre denn deinem Gefühl 
nach richtig, willſt du mir das mal ſagen? Ich Toll wohl 
hübſch artig abwarten, was ſich aus der Sache entwickelt? 
Vielleicht von hier aus an Amelie ſchreiben: Ich wünſche 
dir alles Glück zu deinem ferneren Leben, ſo wär's recht, 
was?“ 

„Ach, Joachim, mach' doch, was du willſt. Aber ein 
großes Unrecht wäre es, Amélies Glück zu zerſtören. Ihr 
Leben an deiner Seite war ſchließlich nichts weiter, als 
eine einzige große Entſagung. Daran biſt du natürlich 
unſchuldig, das war die Folge unglücklicher Lebens⸗ 
umſtände; auch dein Leben war ja troſtlos. Aber du 
ſehnteſt dich ja heraus, biſt jetzt auch glücklich, daß du es 
überſtanden haſt. CHE ſollte Amélie ſich nicht auch 


Fabriksgebäude große Menſchenmaſſen, die Näheres über 
den Umfang der Exploſion zu erfahren ſuchten. Die Fami 
lienmitglieder der Arbeiter verlangten Einlaß aufs Fa⸗ 
briksgelände. Ein großes Polizeiaufgebot hielt jedoch die 
Ordnung aufrecht. 

Am Unglücksort trafen die Vertreter der Verwal⸗ 
tungsbehörden und des Arbeitsinſpektorats ein. Es wird 
von ihnen eine genaue Unterſuchung geführt, um die Ur⸗ 
ſache der Exploſion und die eventuelle Schuldfrage feſtzu⸗ 
ſtellen. ' 
l Wie verlautet, fol die Exploſton durch dorzeitiges 
Oeffnen der Keſſelklappe erfolgt ſein. Die am Keſſel be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter hätten vor dem Oeffnen erſt den 


Dampf ablaſſen müſſen, der ſich im Raum zwiſchen dem 


Vulkaniſierungskeſſel und einem zweiten aufgebauten M- 
ſel befindet. Durch den ausſtrömenden Hochdruckda mpf 
erfolgte die Exploſion und die am Keſſel beſchäftigen Ar⸗ 
beiter wurden getötet. j 


Die Arbeitsverhältniſſe bei „Genleman“ ftanden ſchon 
immer unter jeder Kritik. Ohne Rückſicht auf ſanitäre und 
Sicherheitsvorſchriften werden die Arbeiter bei geringem 
Lohn zur ſchwerſten Arbeit angetrieben. Als kürzlich eine 
Miniſterialbeamtin eine Kontrolle in den Lodzer Fabr ken 
durchführte, ſtellte ſie bei „Gentleman“ eine ganze Reihe 
von Verſtößen gegen die Arleitsvorſchriften fejt. U. a. raf 
fte auch viele Frauen bei Nachtarbeit an, was geſetzlich 
verboten iſt. 

Hoffentlich führen die Behörden eine rückſichtsloſe Un⸗ 
terſuchung des obigen tragiſcken Unfalls durch und erinnern 
die Leitung von „Gentleman“ daran, daß man mit dem 
Arbeiterleben nicht Schindluder treiben dart! 


einberufen 
worden ſind, und an denen Vertreter der Firmen Heiße 
(Senatorſka 3) und E. Schmeller (Kilinſkiego 192) fome 
Vertreter der daſelbſt beſchäftigten Arbeiter teilnehmen 
werden. Es ſollen hierbei verſchiedene Fragen, wie Nicht⸗ 
einhaltung der Bedingungen des Sammelvertrages, miti- 
willige Reduzierung der Arbeiter, Nichtzahlung der Ar 
beitslöhne und der Urlaubsentſchädigungen zur Sprache 
kommen. Die Arbeiterverbände wollen auch die Ueberwei⸗ 
ſung der Angelegenheiten an das Staroſteigericht zwecks 
Beſtrafung der Unternehmer beantragen. (p) 


Die langwierigen Verhandlungen in der Wirkwaren⸗ 
induſtrie. 

Für Dienstag, den 16. d. Mets. ift nach dem Be⸗ 
zirksarbeitsinſpektorat eine erneute Konferenz in Sachen 
des Abſchluſſes eines Sammelvertrages in der Wirkwaren⸗ 
induſtrie einberufen worden. (p) 

Ein Kind im Keller nusgeſetzt. 

Im Keller des Hauſes Orlaſtraße 5 fanden geſtern 
Mieter ein in Lumpen gehülltes Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, das etwa 2 Tage alt iſt. Das Kind wurde nach 
dem Findlingsheim an der Tramwajowaſtraße gebracht. 
Die Polizei ſtellt Nachforſchungen nach der Mutter an. (p 


Verlangen von ſeiten der Arbeiterverbände 


herausſehnen? Was du ihr jetzt zu bieten vermagſt, ift 
auch noch immer recht wenig. Ich kann ihr ſchon nach⸗ 
empfinden, daß ihr das Leben als Inſpektorfrau nicht ſehr 
reizvoll erſcheint. Sicher iſt das auch nicht mal. Nach 
einem Jahr kann ſich deine Anſtellung erledigen. Was 
dann? Von deinem Buch, auf das ſie alle ihre Hoffnung 
geſetzt, ijt nicht mehr die Rede ; 

„Ich werde es fertig ſchreiben, unbedingt.“ ” 

„Gut, das mag fein, aber der Erfolg ift doch vo 
fraglich. Wenn er ausbleibt, was dann? Ich kann euch 
auch nicht mehr helfen. Die Zinſen meines Vermögens 
reichen knapp aus für meine Lebensbedürfniſſe. Ich kann 
auch nur mit Schaudern daran denken, daß ihr eines 
Tages zurück müßt in euer armſeliges Leben. Daran 
wird auch Amelie denken, das geht ja deutlich aus ihrem 
Briefe hervor. Jeder von euch ſoll aus dem Schiffbruch 
ſeines Lebens retten, was er für ſich retten kann. Sagt 
das nicht genug? Marlow ift ſteinreich. 

„Schweig, ich mag nichts mehr davon hören. Heute 
nachmittag fahre ich nach Berlin. Wenn du Frau Obernitz 
ſiehſt, bereite ſie darauf vor. Ich werde noch bei Tiſch mit 
ihr darüber ſprechen. Jetzt muß ich mich in der Wirtſchaft 
umſehen.“ 

Er ritt hinaus auf die Felder. Ein kühler Wind ſtrich 
über das abgeerntete Land, das zum Teil ſchon wieder 
friſch umgepflügt war. Ein herber Duft ſtieg zu ihm auf. 
Er atmete ihn ein, mit geblähten Naſenflügeln und heftig 
arbeitender Bruſt. Er war wahnſinnig erregt. Um zur 
Ruhe zu kommen, mußte er ſich betätigen. Er verhielt ſein 
Pferd, ſtieg ab und trat zu den Leuten, die auf dem Felde 
ſchafften. Heute begnügte er ſich nicht damit, ihnen nur 
Befehle zu geben; er griff ſelbſt zu. ordnete auch ſchon an, 
was ſie morgen zu tun hatten. Er hatte Augen und 
Hände überall, aber von feiner Unruhe erlöfte ihn das 
nicht, die war noch in ihm, als er zum Mittageſſen heime 
ritt. Beim Betreten des Speiſezimmers kam ihm Suje 
entgegen; Ludmilla war noch nicht anweſend. Sie ſtreckte 
ihm die Hand hin, die er mit den Lumen 
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Nr. 11 MWerblatn 


Ueber die Lokalſteuer. 

In der nächſten Zeit werden die Zahlungsaufforde⸗ 
rungen auf die Lokalſteuer für 1934 verſandt werden. Es 
iſt daher lesen wiſſenswert: Auf Grund der No- 
velle zu dem Lokal Iitelengeisß find Wohnungen in neuen 
Gebäuden für 10 Jahre von der Lokalſteuer befreit, weng 
ſie vor dem 1. Januar 1929 in Gebrauch genommen wur: 
den. Geſchah dies nach dem 1. Januar 1929, dann ind 
ſie für 15 Jahre von der Steuer befreit. Befreit von der 
Lokalſteuer find auch Wohnungen bis zu drei Zimmern 
wenn fie von Arbeitsloſen bewohnt werden und keine Mi 
termieter haben. Dasſelbe bezieht ſich auch auf Ein⸗ und 
Zweizimmerwohnungen, die von Invaliden bzw. deren 
Witwen und Waiſen bewohnt werden. Bei der Veran⸗ 
lagung der Lokalſteuer dient als Grundlage die Miete aus 
dem Jahre 1914 (Juni) für die dem Mieterſchutzge etz un⸗ 
terſtehenden Häuſer, bei anderen Häuſern dagegen die 
Miete vom vergangenen Jahre. Der Steuerſatz für Woi- 
nungen bis zu drei Zimmern beträgt 8 Prozent, für gro⸗ 
ßere dagegen 12 Prozent. Berufungen gegen die Höhe der 
Steuerveranlagung ſind im Laufe von 14 Tagen nach 
Empfang der Zahlungsaufforderung an die Finanzkammer 
durch das Finanzamt einzureichen. Die Finanzkammer 
kann nur die Lokalſteuer für das verfloſſene Jahr ſtreich en. 
Einkommenſteuerbeklarationen tönen bis zum 1. Mai ein⸗ 
gereicht werden. 

Die Lodzer Finanzkammer hat geſtern eine Verfügung 
des Finanzminiſteriums über die Verſchiebung der Friſt 
zur Einreichung der Deklarationen über das Einkommen 
für das Steuerjahr 1934 erhalten. Die Deklarationen 
können jetzt gemäß Art. 50 des Einkommenſteuergeſetzes 
bis zum 1. Mai d. J. eingereicht werden. Bisher ſollt. 
dies bis zum 1. März geſchehen. (p) 


Perſönliche Meldepflicht replant. 


Das Meldebüro der Lodzer Stadtverwaltung teilt 
mit, daß ihm vorgeſtern ein Projekt über eine Aenderung 
des Meldeſyſtems zugegangen fei, die in der Weile ert ol⸗ 
gen ſoll, daß die Hausmeldebücher aufgehoben und jeder 
Mieter ſelbſt verpflichtet wäre, ſich in dem betreffenden 
Meldebüro anzumelden. Es verlautet, daß dieſes Projeli 
Ausſicht auf Verwirklichung haben ſoll. (p) 

Preisliſten in ben Piden. 
Die Lodzer Stadtſtaroſtei erinnert die ihm unterſtell⸗ 


ten Polizeikommiſſariate daran, daß es Pflicht der Laden⸗ 


beſitzer ijt, die Preiſe für Gebrauchsartikel an ſichtbarer 
und zugänglicher Stelle auszuhängen. Die ausgeſtellten 
Wer dieſer 
Vorſchrift nicht nachkommt, ſetzt ſich einer Beſtrafung aus. 


Schulunterricht am 16. Januar. 

Der Schulunterricht beginnt wieder am Dienstag, 
dem 16. „Januar, und nicht, wie gerüchtweiſe derlauiet, 
am 15. Januar. 


Der „Expreß“ beſchlagnahmt. 

Die geſtrige Auflage des „Iluſtrowany Expreß Wir- 
czorny“ wurde auf Anordnung des Staatsanwalts wegen 
Veröffentlichung einer Spionageaffäre beſchlagnahmt. (p) 


Sanitäre Kontrolle der Friſeurgeſchäfte. 

Die Sanitätsbehörden haben eine Kontrolle der Lod⸗ 
zer Friſeurgeſchäfte durchgeführt. Am ärgſten iſt es in 
ſanitärer Hinſicht in den Vororten beſtellt, und zwar in 
erſter Linie bezüglich der Verwendung ſauberer Wäſche. 
Die billigen Preiſe für Raſieren und Haarſchneiden in den 
Friſeurgeſchäften der Vororte geitatten es den Fri euren 
anſcheinend nicht, jedesmal die Wäſche zu wechſeln. Es 


„sei klug, Ams lie!“ 


Roman von Margarete vo von Saß 


— — 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Hale (Saale) 
[26 
„Ludmilla ſagte mir, daß Sie die Abſicht haben, nach 
Berlin zu fahren; das iſt ein verſtändiger Entſchluß.“ Sie 
drückte ſeine Hand, die ſie noch hielt, warm und feſt. „Ich 
beurlaube ſie gern für ein paar Tage.“ 
Er dankte ihr, ſagte, daß er nur zwei Tage nötig hätte. 
„Laſſen Sie ſich nur Zeit, Baron; wenn ich Rat und 
Hilfe brauche, werde ich mich an Graf Heinitz wenden, er 
wird Sie gern vertreten. Mjo um den Gang der Wiri- 
ſchaft jorgen Sie ſich nicht. Ordnen Sie in Ruhe Ihre 


Sachen. Ich wäre jo froh, wenn alles gut würde.“ Ihre 


Augen ſchimmerten feucht. 

Er erriet, fie wußte Beſcheid. Ludmilla hatte fie ein- 
geweiht. Und merkwürdig, er empfand nicht das geringſte 
peinliche Gefühl bei dieſem Wiſſen. Stand ſie ihm inner⸗ 
lich ſchon ſo nahe? Es ſchien faſt ſo. In ſtummer Dank⸗ 
barkeit zog er ihre Hand an die Lippen. 


* A $ 


Amélie hatte ſich ganz offen zu ihren Geſchwiſtern ang- 
geſprochen, aber diesmal hatte ihr Entſchluß bei Adolf 
keinen Beifall gefunden. 

„Es iſt ein gewagtes Experiment, das ſie da vor hat“, 
ſagte er zu Lilly, als Amélie fort war. „Was wird werden, 
wenn es mißglückt?“ 

„Mißglückt? Du meinſt, wenn Joachim den Weg geht 
den Amélie ihm freigibt? Ja, das will ſie doch! Sie will 
doch ſein Glück.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Ja, ja, ſie iſt nach echter 
Frauenart bereit, ſich ſelbſt zum Opfer zu bringen, für 
ſein Glück. In dieſem Falle für das, was ſie als Glück 
für ihn anſieht. Im Grunde ihres Herzens erſehnt ſie heiß, 

daß er dies Glück verſchmähen möchte 
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wird daher in dieſen Geſchäften die Einführung von Pa- 


pierwäſche geplant. (p) 


Der geramte Geldumlauf in Polen zu Jahresende 

betrug 1 345.6 Mill. Zloty und war damit um 15.1 Mill. 
größer als zu Ende des Vormonats (1 300.5 Mill. Zl. am 
31. Dezember 1932). Vom Geſamtumlauf entfielen auf 
Noten der Bank Nolti 1004 Mill. und auf Silbermünzen 
und Kleingeld 341.66 Mill. Zloty (Silbermünzen allein 
251.9 Mill.). 


Ein Norträt des ehem. Stadtyräſidenten Ziemiencki. 

Im Konferenz aal der Lodzer Stadtverwaltung wurde 
das Porträt des vierten Stadtpräfidenten aufgehängt, der 
vom 23. November 1927 bis 12. Juli 1933 amtierte. Dos 
Bild ift von dem bekannten Maler Bole law Nawrocki aus 
Pabianice gemalt, der bereits mehrere Kunſtpreiſe errin- 
gen hat. (a) 


Zu dem Salefäureattentat auf Dr. linger. 

Geſtern berichteten wir, daß während des Vortrags 
Dr. Klingers über „Veneriſche Krankheiten und bewußte 
Mutterschaft“ im Saale der Philharmonie, Narutowiez⸗ 
ſtraße 20, auf den Vortragenden ätzende Flüſſigkeiten und 
Tinte ausgegoſſen wurden, ohne ihm jedoch nennenswerten 
Schaden zuzufügen. Durch die Säure wurden jedoch fünf 
Perſonen verletzt; hauptſächlich am Kopf und Händen. 

Die Polizei hat zwei Perſonen in Haft genommen, 
die im Verdacht ſtehen, die Gefäße mit den ätzenden Flüſ⸗ 
ſigkeiten auf das Rednerpult geworfen zu haben. Ihre 
Namen werden noch geheimgehalten. (p) 


Unfall bei der Urbeit. 

In der Fabrik von Kolle und Cobuch. Kilin kiſtraße 
Nr. 256, trug ſich ein Unfall zu, dem der Arbeiter hodps 
(Maryſinſka 45) zum Oyfer fiel. Chodys trug Brühwun⸗ 
den des ganzen Körvers davon. Ein Arzt der Nettungs⸗ 
bereitſchaft erwies dem Verunglückten die erſte Hilfe und 
überführte ihn dann nach dem Bezirkskrankenhauſe. (p) 


Die geſetzlichen Rechte und Pflichten eines Antermieters. 


Da es zwiſchen Mietern und ihren Untermietern häu⸗ 
fig zu Streitigkeiten kommt, die öfter ſogar vor Gericht 
ausgetragen werden, teilt der Mieter⸗ und Untermierer⸗ 
verband der Lodzer Wojewodſchaft folgendes mit: Der 
Mieter darf von dem Untermieter nur eine um 30 Nre- 
zent höhere Miete verlangen, als er ſelbſt an den Wirt 
zahlt. Liefert der Mieter dem Untermieter auch noch 
häusliche Einrichtungen, dann kann er eine Entſchädigung 
von nicht mehr als 75 Prozent der Miete verlangen, die 
er ſelbſt zahlt. Außerdem darf der Mieter auch noch für 
andere Leiſtungen und Dienſte eine Entſchädigung fordern. 
Der Anteil des Untermieters an den Steuern, für den 
Hauswächter, Müllausfuhr uſw. darf nicht höher fein, 113 
der verhältnismäßig auf den vermieteten Raum entfallende 
Betrag. Die im Miter chutzgeſetz vorgeſehenen Rechte und 
Pflichten des Mieters bertehen ſich auch auf den Unter- 
mieter. Erweiſt es ſich, daß zwiſchen dem Hausbeſitzer und 
Mieter eine Vereinbarung zum Schaden des Untermierers 
beſteht, dann tritt letzterer in die Rechte eines Mieters be⸗ 
güglich ſeines Teiles am Vertragsgeg nſtand ein. Streng: 
der Wirt gegen den Mieter eine Exmiſſionsklage an, dann 
müſſen auch die Untermieter vorgeladen werden, felbir, 
wenn das Urteil fih nicht auf die Untermieter bezieht. 
Erliſcht das Recht des Mieters, dann kann das Gericht 
oder Schiedsamt entſcheiden, daß der in dem Raume Teit 
mindeſtens 3 Monaten wohnende Untermieter für weitere 
6 Monate darin belaſſen werden kann. (p) 


„Da beurteilſt du meine Schweſter aber total falſch 
Sie iſt keine Phantaſtin.“ 

„Das behaupte ich nicht, Lilly. Aber du wirſt mir zu⸗ 
geben, daß das, was ſie jetzt in Szene ſetzen will, ein 
bißchen überſpannt ift. Die Folgen dieje Vorgehens hat 
ſie zu tragen. Es könnte doch leicht ſein, daß ihr Mann die 
von ihr gebotene Freiheit mit Dank annimmt, um die 
junge Witwe mit dem dazugehörigen Gut zu heiraten.“ 

„Wenn er dazu fähig iſt, verliert Amélie nichts an 
ihm.“ 

Adolf lachte ſchallend. „Ich dachte, das wird mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwartet. Alſo du gibſt zu, daß das doch nicht 
ganz ſo iſt. Daß vielmehr die Hoffnung beſteht, daß er 
unbeſchadet aus dieſer Affäre hervorgeht, um in die Arme 
ſeiner Frau zurückzukehren. Oh, ihr Frauen, wer kennt ſich 

| mit euch aus? Eigentlich ſollte ich Joachim warnen: Sei 
auf der Hut, dir ſoll eine Falle geſtellt werden.“ 
„Na, du wirſt doch nicht?“ 

„J wo, ich bin kein Spielverderber. Warum ſoll ich 
Amelie um ihren Triumph bringen: Er ift doch zu mir 
zurückgekehrt. Ich hoffe zuverſichtlich, daß ſie ihn haben 
wird. Wenn es anders kommt, waſche ich meine Hände 
in Unſchuld — ich habe ſie gewarnt.“ 

Lilly ſeufzte in tiefer Natloſigkeit. „Er ſoll Frau 
Obernitz ſtark den Hof gemacht haben.“ 

„Nu, wennſchon! Warum ſoll man einer ſchönen und 
klugen Frau nicht den Hof machen?“ 

„Tuſt du das denn auch?“ 

„Ich? J wo! Du weißt ja, mir fehlt jegliche Gelegen⸗ 
heit, meine Arbeit nimmt mich ganz in Anſpruch.“ 

Dann kam er Lilly mit einem Vorſchlag: „Unſere 
Sommerferien waren in dieſem Jahre ſehr kurz. Was 
meinſt du dazu — wir machen noch einen kleinen Rutſch 
nach Baden⸗Baden zu den Rennen Und du ladeſt Amélie 
dazu ein? Dann hätte ſie doch eine Zerſtreuung. Für 
zwei Wochen könnte ſie ſchon ihre Arbeit ruhen laſſen.“ 

Lilly war begeiſtert von dieſem Vorſchlag. „Wann 
wollen wir fahren?“ 

„Meinetwegen noch beute. Wenn du wili, fage ich 
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Morgen „Krach um Jolanthe“. 
„Etuds, was hier noch nicht erlebt wurde.“ 


das iſt nicht allein die Meinung des „Thalia“⸗ 
Theaters, das hat auch die Kritik nach der Erſtaufführung 
dieſer Komödie geſchrieben. Und ſo muß es wohl auch 
ſtimmen. Wer es dennoch nicht glaubt, der überzeuge ſich 
mit eigenen Augen von dem Wert der „Jolanthe“ am kom⸗ 
menden Sonntag um 5.30 Uhr im „Sängerhaus“, 1159 
Liſtopada (Konſtantiner Straße) 21. 

Karten im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel (Petrikauer 
84) und bei Arno Dietel (Petrikauer 157). 

Diebſtähle. 

In die Korſettwerkſtatt der Melanie Philipp, Petri⸗ 
kauer Straße 154, drangen in der geſtrigen Nacht Diebe 
ein und entwendeten Garderobe und Wäſche im Werte von 
mehr als 2000 Zloty. Nach den Einbrechern wird ge⸗ 
fahndet. — Aus der Fabrik des Krysztof Sowia an der 
6⸗go Sierpnia 102 wurden 7 Pack Garn und 3 Stück Ware 
im Werte von 900 Zloty geſtohlen. — Der Ogrodowa⸗ 
ſtraße 24 wohnhafte Joſef Borkowſki meldete der Polizei, 
daß er in der Wohnung des Waclaw Gruszezynſki, Min: 
narfka 30, eingeſchlummert fei und man ihm dabei aus der 
Brieftaſche 260 Zloty geſtohlen habe. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszkowſki (11-0 Li⸗ 


ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſud'kiego 54), J. 


Chondzynſka (Petrilauer 165), R. Rembielinſki (Andrzeja 
28), A. Szymanfki (Przendzalniana 75). 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Ein Pfarrer vor Gericht. 

Seinerzeit wurde der katholiſche Pfarrer Rydlewſki 
vom Lodzer Stadtrichter Luszezewſki wegen Verbreitung 
eines Flugblattes zu einem Monat Haft verurteilt, gezer 
welches Urteil aber vom Sachwalter des Geiſtlichen Be⸗ 
rufung eingelegt wurde. Die Berufungsklage wurde geitern 
vor dem Bezirksrichter Salm verhandelt. Das Bezirks⸗ 
gericht erhöhte die Haftſtrafe auf zwei Monate, gewährt⸗ 
aber eine Bewährungsfriſt von zwei Jahren. 


Kunft. 


Morgen Konzert des Dan⸗Chors. Morgen, ben 14 
d. Mts., kommt der berühmte Dan⸗Chor nach Lodz und 
wird um 6.15 Uhr abends in der Philharmonie auftreten. 
Das außergewöhnlich intereſſante Programm verſpricht 
die letzten Warſchauer Schlager und engliſche, frangit he 
und Negerlieder. Außerdem wirken im Konzert mit: Mie⸗ 
czyſlaw Fogg, der populäre Sänger, Maria Nobis, eine 
talentvolle Tänzerin, und Adam Wyſocki, ein ausgezeich⸗ 
neter Humoriſt. 


Pu 

Rheuma, Gicht, Schmerzen in den Gelenken und Glier 
dern werden durch Togal erfolgreich bekämpft. In eiger 
nem Intereſſe verſuchen Sie noch heute. Verlangen Sm 
aber ausdrücklich Original⸗Togal⸗Tabletten. In alle 
Apotheken erhältlich. 


| Morde Mitglied des Roten Kreuzen! 


dem Chauffeur Beſcheid, daß er ſich für den Nachmittag 
bereit hält.“ 

„Famoſe Idee, Adolf! Ich fahre ſofort zu Amelie und 
bringe ſie gleich mit.“ 

„Nun warte mal, Lilly, da iſt noch was zu überlegen: 
Nach Baden⸗Baden kann ſie ſchließlich nicht in ihrem 
Leinenkleidchen, ſo nett ſie auch darin ausſieht.“ 

„Mit Toiletten kann ich ihr aushelfen. Glücklicherweiſe 
haben wir ja die gleiche Figur. Ich ſage Florchen an, daß 
fie einen Extrakoffer packt. Bevor ich zu Amelie fahre, lege 
ich noch die Sachen heraus.“ 

Ja, ſo wollte man es machen. Sie flog ihrem Adolf 
ſchnell an den Hals, küßte ihn auf den Mund und ging 
danach ans Werk. 

Amelie gehörte nicht zu den Frauen, die, kaum von 
irgendeiner Not des Lebens geſtreift, ſchon geneigt ſind, 
den Grundton ihres Lebens auf Herzeleid zu ſtimmen. 
Als Lilly mit der Einladung von Adolf kam und hinzu⸗ 
fügte, daß es Adolf und ihr eine große Freude wäre, wenn 
ſie mit ihnen fabre; da nahm fie an. 

* 

Alſo, ſo ſah n jetzt in ihrer Wohnung aus. goadin 
von Qüds Blick ging über den Heinen Wohnraum, den 
Amelie für ſich eingerichtet hatte. Auf der Platte des 
Waldewiner Schreibſekretärs, den er aus ihren Briefen 
kannte, lag das Manufkript, das fie überſetzte. Er fab auf 
den weißen Quartbogen nieder, der zur Hälfte mit ihrer 
zierlichen, klaren Schrift bedeckt war. Mitten aus der 
Arbeit iſt ſie herausgelaufen, ſtellte er feſt. Damit kämpfte 
er aufſteigende Rührung nieder. Und dann wandte er ſich 
zur Portierfrau um, die ihn in die Wohnung geführt 
hatte. 

0 7797 Frau hat nicht geſagt, wann ſie zurückkommen 
wird?“ 

„Nein, Herr Baron, fie hat mir bloß die Schlüſſel ger 
bracht, weil Frau von Veltheim auch für ein paar Tage 
fortgefahren iſt und ihr Mädchen mitgenommen hat, falls 
etwas paſſieren ſollte, daß ich in die Wohnung kann.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


2 Dela 


Aus dem Reiche. 
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fand ſie nur noch die verkohlte Leiche ihres Töchterchens 


verhaften“. 
vor. Sie wurde wegen Fahrläſſigkeit zur Verantwortung 
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Sofort begaben ſich einige Poliziſten nach 


dem bezeichneten Haule, wo fie die Frau auf einer Otto⸗ 


Aus dem Hinterhalt erſchoſſen. 


Als der Einwohner des Dorfes Piaſki, Gemeinde 
Strrzynki, Kreis Wielun, Wladyſlaw Kowalczak vorgeſtern 
abend mit ſeinem Freunde Teofil Bednarek auf dem Hen 
wege begriffen war, feuerte plötzlich jemand aus dem Hin⸗ 
terhalt einen Revolverſchuß auf ihn ab. Der Schuß ging 
fehl. Der Meuchelmörder ſchoß darauf noch mehreremal 
auf die beiden und traf hierbei den 19jährigen Wladyſlaw 
Kowalczyk, der bald nach feiner Einlieferung in das Ra- 
liſcher Kreiskrankenhaus verſchied, ohne noch einmal zu 
Bewußtſein gekommen zu ſein. Der Meuchelmörder, der 
32 Jahre alte Ludwik Grzegorek, iſt verhaftet worden. (p) 
Radomflo, Ein vierjähriges Mädchen 
lebend verbrannt. Die im Dorfe Bartodzreie 
Podlesne bei Radomſko wohnhaften Eheleute Staniſlaw 
und Weronika Bukowſki hatten ein vierjähriges Töchter⸗ 
chen Henryka. Als nun Bukowſki dieſer Tage am Morgen 

| gur Arbeit ging, verließ auch die Frau die Wohnung, um 
mit einer Nachbarin zu plaudern. Das Kind blieb dabei 
allein in der Wohnung. Das Kind näherte ſich dem breu⸗ 
n Ofen und ſeine Kleider fingen Feuer. 
brannte bei lebendigem Leibe. Als die Mutter heimkehrie, 


Es ver⸗ 


gezogen. (p) 

Kolo. Rechtsanwalt ſtirbt während der 
Verteidigungsrede. Als der Rechtsanwalt Wla⸗ 
dyſlaw Malachowſki im hieſigen Stadtgericht die Verteidi⸗ 
gungsrede für einen ſeiner Kunden hielt, verlor er plög⸗ 
lich das Bewußtſein und brach zuſammen. Anfangs glaubte 


man, es handle ſich nur um einen Schwächeanfall, doch der 


herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß der Rechtsanwalt einem 
Herzſchlag erlegen iſt. Die Verhandlung wurde unter⸗ 
brochen. (p) ; 

Petrikau. Die Schwägerin aus Cifer- 
ſucht faſt erwürgt. In Petrikau wohnt im Haufe 
Pilſudſkiſtraße 47 der 29jährige Marjan Sngmuntomifi, 
der mit den 28jährigen Witwe ſeines Bruders, Micha⸗ 
lina, ein intimes Verhältnis unterhielt. Vorgeſtern kam 
es zwiſchen den beiden zu einer Auseinanderſetzung, da 
Zygmuntowſki ſeine Schwägerin beſchuldigte, ihn zu Hinter- 
gehen. Während des Streits warf er ſich auf die Frau 
und begann fie zu würgen. Als ſie ſich nicht mehr ber 
wegte, bekam er es mit der Angſt zu tun, denn er eilte auf 
den Hof hinaus, brachte etwas Schnee und ſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche an. Als ihm das nicht gelingen wollte, 
ging er zur Polizei und ſagte zu dem dienſthabenden Vor⸗ 
ſteher: „Ich habe meine Schwägerin erwürgt, bitte, mich zu 


mane liegend vorfanden. Ein herbeigerufener Arzt konnte 
die Frau bald wieder zu Bewußtſein bringen. Zygmun⸗ 
towſki wurde in Haft genommen. (p) 

Krakau. Ein zweiköpfiges Kalb. In der 
Wirtſchaft eines Bauern in einem Dorfe bei Wieliczka kan 
ein ſeltſames Kalb zur Welt: es hatte zwei Köpfe und einen 
Doppelnacken. Das doppelköpfige Kalb lebte aber nur 
einige Stunden. 

Friedenshütte. Zu Tode gequetſcht. Der 
Kutſcher Karl Franke wollte mit ſeinem Kohlengeſpann 
durch die Einfahrt eines Hauſes fahren. Infolge des 
ſchlüpfrigen Bodens rutſchte der Wagen und drückte den 


nebenher gehenden Kutſcher ſo unglücklich gegen die Haus⸗ 


wand, daß er einen ſchweren Schädelbruch erlitt, der ſeinen 
ſofortigen Tod herbeiführte. 


Gewerlſchaftliches. 


Verwaltungsſitzung. Morgen, Sonnabend, um 7 Uhr 
abends, Sitzung der Verwaltung der Deutſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes. I, 

Reiger⸗ und Schererſektion. Sektionsvorſtandsſitzung 
am Sonntag, dem 14. Januar, um 9.30 Uhr morgens im 
Verbandslokale. 
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(30. Jortſetzung) 
Mit Buturlin war Eberhard noch öfter zuſammen⸗ 


gekommen und er hatte erfahren, daß die Gärung unter 
der Belegſchaft Fortſchritte machte. Einmal hatte er ſich 
auch von Buturlin zu einem der nächtlichen „Gottes⸗ 
dienſte“ führen laſſen, zu einer geheimen Verſammlung, 
an der etwa dreihundert Perſonen teilnahmen. In einem 
Keller, der einer Rieſenweinhandlung gehörte und ganz in 
der Nähe der Fontanka lag, traf man ſich. Dieſer Keller 
hatte eine Reihe von Eingängen, zum Teil von alten Höſen 
aus, die nicht zu der Weinhandlung gehörten, ſo daß es 
alſo nicht auffiel, daß verhältnismäßig viele Perſonen in 
tiefer Nacht in den Gaſſen der Altſtadt ſich herumtrieben. 

Von der Verſammlung ſelbſt hatte Eberhard keinen 
beſonders günſtigen Eindruck. Es waren Fanatiker teim 
ſten Waſſers, die ſich hier zuſammengefunden hatten — 
Buturlin gehörte, wie die gehaltenen Reden zeigten, noch 
zu den Gemäßigten unter ihnen. Ganz ernſthaft wurde 
hier der Plan diskutiert, die Putilowwerle in die Luft zu 
ſprengen; einer von den Arbeitern — Eberhard glaubte, 
das Geſicht ſchon wiederholt geſehen zu haben — hatte ſo⸗ 
gar einen Plan mitgebracht, zeigte, wie die einzelnen Ge⸗ 
däude unterminiert werden könnten und hatte berechnet, 
welches Quantum von Sprengmitteln erforderlich war, um 
die ganze Hölle auf einmal in die Luft gehen zu laſſen. 
Es mußte natürlich nachts geſchehen. Í 

Man warf ein, daß in verſchiedenen Abteilungen ja 
in Schichten gearbeitet wurde, aber der Fanatiker zuckte 
die Achſeln. „Darauf kann man keine Rückſicht nehmen; 
wenn man die Revolution will, müſſen auch von unſeren 
Leuten welche fallen.“ ; i 

Die propagandiſtiſche Literatur wurde pfundweiſe ver⸗ 
teilt; jeder Teilnehmer hatte die Verpflichtung, die ſehr 
ſchlecht und auf elendem Papier gedruckten Blätter den 
Arbeitsgenoſſen zuzuſtecken. Es waren zwar kürzlich einige 
Arbeiter verhaftet worden, in deren Taſchen man Aufrufe 
zur Revolution gefunden hatte, aber das ließ ſich eben ieis 
der nicht ändern. Dafür, daß er nicht erwiſcht wurde, war 
jeder ſelbſt verantwortlich. 

Jedenfalls hatte Eberhard den Eindruck, daß mit 
dieſen Fanatikern viel zu wagen war, daß aber die Orga⸗ 
niſation doch noch lange nicht ſo feſt und ſo verläßlich 
ſtand, wie Buturlin vielleicht glaubte. Er lehnte es übri⸗ 
gens ab, ein zweites Mal an einer noch größeren Ver⸗ 
ſammlung teilzunehmen; es konnte nicht ſein Wunſch jer, 
der Arbeiterſchaft der Putilowwerke als revolutionärer 
Geſinnungsgenoſſe bekanntzuwerden. Denn das war ganz 
gewiß nicht ungefährlich, und außerdem förderte es ſeine 
Pläne wenig. 

Er konnte auch nicht die halben Nächte wegbleiben, 
denn Mercedes ängſtigte ſich allein im Hotel — beſonders, 
wenn Oberſt von Mjaſſojedow zu Hauſe war. 

15. Kapitel. 

Mercedes hatte die Untätigkeit, zu der fie in Peters- 
burg gezwungen war, von Anfang als eine Laſt empfun⸗ 
den; nur die Liebe zu Eberhard ließ ſie dieſe langen, ein⸗ 
jamen Tage in einem nicht allzu freundlichen Hotelzimmer 
ertragen. Aber ſie kam doch über das Empfinden nicht 
hinweg, daß ſie ſich auf einem falſchen, auf einem toten 
Geleiſe befand; etwas in ihr lehnte ſich auf gegen den Ge⸗ 
danken, nur liebende Frau zu ſein. i 

Aber die Frau des franzöſiſchen Ingenieurs Anore 
Pigeot konnte unmöglich an Kreiſen Anſchluß ſuchen, die 
für ihre Tätigkeit in Betracht kamen. Die franzöſiſche Bot? 


ſchaft und die Kreiſe, die mit dieſer Stelle in Kontakt ſtan⸗ 


den, waren ihr verſchloſſen; ſie konnte es nicht wagen, ſich 
hier zu zeigen. Denn wenn der Oberſt von Mjaſſojedow 
ſie nach dem ſicher nicht durchaus ähnlichen Bild erkann: 
hatte, das anſcheinend als eine Art Steckbrief den Nach⸗ 
richtenſtellen der Entente vorlag — wie leicht war es mög⸗ 


lich, daß ſie mit jemandem zuſammenſtieß, der ſie perſön⸗ 


lich gekannt hatte! Aehnlich war es mit der engliſchen 
Botſchaft. Auch wäre wahrſcheinlich aus einem Verkehr 
mit dieſen amtlichen Stellen und ihrem nichtamtlichen An⸗ 
hang, auch wenn er möglich geweſen wäre, nicht allzuviel 
Nutzen zu ziehen geweſen, denn zwiſchen den amtlichen 
franzöſiſchen und engliſchen Stellen und den Petersburger 
hohen Militärs und Beamten ſtand eine dicke Wand, und 
zwiſchen der fremden Geſellſchaft und der ruſſiſchen auch. 
Die Ruſſen empfanden, beſonders ſeit das Kriegsglück ſich 
ſo ſehr gegen ſie gewendet hatte, ganz deutlich, daß ihre 
politiſchen Freunde ſehr unangenehm und ſehr anmaßend 
ſein konnten, und der Ruſſe verträgt nichts ſchwerer, als 
wenn er von Menſchen, die er nicht beſonders achtet, über 


die Achſel angeſehen wird. ` 


Dieſe Kluft zwiſchen der ansländiſchen und ber Pe⸗ 
lersburger Geſellſchaft, zwiſchen den fremden und den ruf- 
ſiſchen amtlichen Stellen war übrigens das große Glück für 
Eberhard: nur dadurch, daß kaum ein Verkehr fwiſchen 
dieſen Schichten beſtand, war es ihm möglich, die Rolle 
eines franzöſiſchen Emiſſärs zu ſpielen. Hätte ein virii- 
ches Einvernehmen beſtanden, ſo wäre Andre Pigeot längſt 
entlarvt worden 


grüßte ſie es anfangs, 


a 


P 
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Leben 


Roman von Frank Arnau 


So ergab ſich alſo für Mercedes keine Möglichkeit, in 
ihrem Sinne tätig zu ſein. Da auch der überaus heiße 
Sommer die Stadt ſehr unfreundlich und unangenehm 
machte, blieb ihr nichts anderes übrig, als in ihrem Zim⸗ 
mer zu bleiben und zu leſen und auf die Stunde zu warten, 
da Eberhard zurückkehrte. Dann allerdings konnte auch 
ſie tätig ſein; ſie half ihm, das Material zu verarbeiten. 
Aber das füllte ihre Tage nicht aus. 

In dieſem Zuſtand der erzwungenen Untätigkeit be⸗ 
daß Oberſt von Mjaſſojedow ihr, 
wenn er ſich in Petersburg befand, eine Reihe kleinerer 
Aufmerkſamkeiten erwies. Abgeſehen davon, daß er ſaſt 
keinen Tag vorübergehen ließ, ohne ihr Blumen zu ſchicken, 
ſchaffte er ihr auch Bücher herbei, die ſie intereſſierten und 
verplauderte manche Stunde mit ihr im Leſezimmer des 
Hotels. Von jener Aehnlichkeit, von der er in ſeinem er⸗ 
ſten Billett an Mercedes geſprochen hatte, war mit keinem 
Wort mehr die Rede; überhaupt benahm der Oberſt ſich 
ſohr korrekt und diskret, ſo daß Mercedes ſchon auf den 
Gedanken bam, fie hätte ihm mit ihrer keineswegs freund⸗ 
lichen Anſicht über ſeinen Charakter gründlich unrech: 
getan. 2 
Bis der Oberſt eines Tages anfing, ihr über das er⸗ 
laubte Maß hinaus den Hof zu machen. Mercedes wollte 
ſeine Bemühungen, die ihr ziemlich lächerlich erſchienen, 
erſt völlig ignorieren, aber ſchließlich wurde der Oberſt ſo 
deutlich, daß ſie ihn in aller Form zurückweiſen mußte. 
Nach dieſem Auftritt, der ſich nicht ohne Heftigkeit auf 
beiden Seiten abgeſpielt hatte, verreiſte der Oberſt, and 
Mercedes hoffte, er würde ſich während ſeiner Abweſenheit 
beſinnen und nach ſeiner Rückkehr wieder als anſtändiger 
Menſch geſittet benehmen. Sie hatte Eberhard von den 
Vorgängen keine Mitteilung gemacht, einmal, um ihn nicht 
zu beunruhigen, und zum anderen, weil ſie fürchtete, es 
möchte zu einem ſcharfen Auftritt zwiſchen ihm und sem 
Oberſten kommen. í 

Nach drei Tagen kehrte Oberſt von Mjaſſojedow mie- 
der zurück. Er ſandte Mercedes zunädſt ein ſehr ſchönes 
und koſtbares Blumenarrangement, das ſie nicht gut zu⸗ 
rückweiſen konnte. Sie vermied es aber, mittags in den 
Speiſeſaal zu gehen und kam auch nicht um die gewohnte 
Stunde in das Leſezimmer. Tegen vier Uhr nachmittags 
pochte es plötzlich an ihre Tür, und Mercedes, in der Mei- 
nung, es käme jemand von Feusperſonal mit irgendeiner 
Botſchaft, rief herein. 

Der Oberſt trat ins ) mer. 

Er ſah noch elender als gewöhnlich, aber in Fei- 
nen grauen Augen glühte ein unheimliches Feuer. 
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„Da Sie mir ausweichen, Madame, bleibt mir nichts 
anderes übrig, als Sie aufzuſuchen. Ich bitte um Ent⸗ 

ſchuldigung, wenn ich bei Ihnen eindringe — ich mußte 
Sie heute noch ſehen und ſprechen!“ Me 

„Herr Oberſt — Sie ſehen mich außerordentlich über⸗ 
raſcht! Wenn Sie unbedingt darauf beſtehen, bin ich be⸗ 
reit, ins Leſezimmer zu kommen. Aber mein Zimmer muß 
ich Sie dringend bitten, zu verlaſſen!“ j 

„Das Leſezimmer, das jeden Augenblick von einem 
Fremden betreten werden kann! Nein, Madame! Ich big 
hier und bleibe hier! Was ich Ihnen zu ſagen habe, iſt 
nicht für die Ohren Fremder beſtimmt!“ 

„Herr Oberſt — ich bitte Sie dringend, das Zimmer 
zu verlaſſen! Was Sie mir zu ſagen haben, will ich nich: 
anhören!“ 

„Sie müſſen, ſchöne Frau! Sie müſſen!“ Er hatte 
ſich ihr genähert. Als er keuchend dieſe Worte hervorſtieß, 
ſchlug Mercedes ein ſchwerer Alkoholdunſt ins Geſicht. 
Der Mann war offenbar total betrunken. Mercedes wich 
hinter einen kleinen Tiſch zurück. 

„Ich werde um Hilfe rufen, Herr Oberſt, wenn Sie 
nicht ſofort gehen!“ 

„Das würd Ihnen nichts nützen, Madame. 
in dieſem Hotel wird es niemand wagen, gegen mich vor- 
zugehen. Wollen Sie das, bitte, nicht vergeſſen. Warum 
wollen Sie mich denn nicht hören, ſchöne Frau? Ich liebe 
Sie! Ich begehre Sie! Man hat Ihnen das vielleicht 
ſchon oft geſagt, aber Sie haben es vermutlich noch don 
keinem Aſiaten gehört! Aus meinem Munde haben disie 
Worte eine andere Bedeutung als aus dem eines Euro- 
päers. Ich bettle nicht um ein wenig Gegenliebe —: Sie 
müſſen mein werden! Müſſen! Weil das Feuer in me- 
nem Blut geſtillt werden muß, wenn es nicht mich ind 
Sie verbrennen ſoll! Ich bin kein ſchmachtender Jüng⸗ 
ling, Madame, der ſich damit begnügt, gelegentlich Ihre 
Hand küſſen zu dürfen — Sie müſſen mein werden oder — 
ich werde ſie zerbrechen!“ 

Mercedes war tief erblaßt. Aus dieſem von Leiden⸗ 
ſchaft und Alkohol geſchüttelten Körper ſchlug eine Flamme, 
die fte und Eberhard vernichten konnte. „So nehmen Sie 
doch Vernunft an, Herr Oberſt“, ſagte ſie mit bebenden 
Lippen. „Was Sie wollen, iſt doch unmöglich. Jeden 
Augenblick kann mein Mann kommen 

Der Oberſt lachte laut auf. „Ihr Mann! Ihr 
Mann! Wollen Sie mir vielleicht die Komödie von der 
liebenden und getreuen Gattin vorführen, Ata Bari? 
Oder Mercedes Farere oder wie Sie ſonſt heißen mögen? 
Das können Sie ſich ſparen! Ich weiß, wer Sie find, 
ſchöne Frau! Ich bin genau unterrichtet. Ich weiß auch, 
wie gefährlich Sie find. Aber das ift es gerade, was mich 
an Ihnen vielleicht noch mehr reizt als Ihre Schönheit. 
Was wollen Sie denn von dem Menſchen, in deſſen Geſell⸗ 
ſchaft ſie ſich befinden? Dieſer blutjunge Dilettant, dieſer 
lächerliche Patriot, den ich mit einem Knipſen des Fin⸗ 
gers in die Luft gehen laffe, wenn es mir gefällt — das 
iſt doch kein Partner für Sie, Ata Bari!“ 

„Ich liebe ihn! Ich liebe ihn!“ 

5 5 SViortſezung folgt) 


Geheim⸗ Diplomatie. 


Denn 


2000 Agenten verlaufen Europas „Geheimniſſe“. 


9 
ianennetz der 
Nach den Maſſenverhaftungen in Paris, durch die ein 


internationaler Spionagekreis aufgeflogen ſein ſoll, folgen 
jetzt auch eifrige Unterſuchungen und umfaſſende Ermitt⸗ 
lungen in vielen anderen Hauptſtädten Europas. Vor 
allem wendet England den Spuren, die nach London gehen, 
ſtärkſte Aufmerkſamkeit zu. Man weiß dort, ebenſo wie in 
Berlin, daß ein recht großzügig arbeitender Spionage truſt 
beſteht, der allerdings ohne Anſehen der bezahlenden Na⸗ 
tion ſeine Geſchäfte betreiben dürfte. Ein ſolcher „Gang“ 
bedarf einiger geſchickter Vertrauensleute in allen größeren 
Plätzen Europas — aus Gründen der Spionage und aus 
Gründen der Gegenſpionage. In England will die poli⸗ 
tiſche Polizei in Weſt⸗End der Zentrale auf die Spur ge⸗ 
kommen ſein. Einige Feſtnahmen ſind auch erfolgt, frei⸗ 
lich ohne daß dieſe den Hoffnungen der politiſchen Polizei 
entſprachen. Immerhin hat man einen intereſſanten Ein⸗ 
blick in die Kuliſſenarbeit tun können. 

Wie ſie arbeiten. 

Unter den 17 Verhafteten in Paris, zu denen übrigens 
noch im Laufe der Weihnachtsfeiertage weitere 30 hinzu⸗ 
gekommen ſind, befanden ſich auch mehrere Leute, die län⸗ 
gere Zeit in London lebten. Ob ſich auch unter den neuen 
Verhafteten, über die die Polizei in Paris jede Rückäuße⸗ 


rung verweigert, Leute befinden, die in London „arbeiter | 


ten“, wird man erſt ſpäter erfahren. . 

Es ſteht nicht einmal feſt, ob man die Kuriere erwiſcht 
hat, die von Land zu Land reiſten und die an Ort und 
Stelle ermittelten europäiſchen Kriegs⸗ und Rüſtungsge⸗ 
heimniſſe weiterleiteten. Er 

Grundſätzlich ſtellen die Londoner Behörden feſt, daß 
eine auftraggebende Macht bisher nicht zu ermitteln war, 
daß vielmehr anzunehmen iſt, daß der Truſt Spionage und 
Gegenſpionage für den Meiftbietenden machte. 

: Schon feit fünf Jahrn tätig. 

Der Truſt dürfte ſeit rund fünf Jahren in Europa 
an der Arbeit ſein. Jene myſteriöſe Lydia Stahl, die man 
jetzt in Paris verhaftete, wurde damals von den Amerika⸗ 
nern unter dem Verdacht der Spionage ausgewieſen, lam 


in den europäiſchen Geheimdienſt ein. : 

Nach einer zuverläſſigen Londoner Schätzung (die ſich 
übrigens faſt auf den Kopf mit einer franzöſiſchen ähnli⸗ 
chen Schätzung deckt) find im Augenblick rund 2000 Agen- 
ten in Europa tätig. Sie bringen nicht nur militäriſche 
Geheimniſſe herbei, ſie verſtehen es auch, ſich wirtſchaft⸗ 
liche Geheiminformationen zu verſchaffen, die für die aus⸗ 
ländiſche Konkurrenz von größter Bedeutung ſind. 

Aus der Fülle des Materials, das aus den 2000 
Quellen zuſammenſtrömt, kxiſtalliſtert ſich dann unter Um⸗ 
ſtänden eine große Offerte an irgendeinen Staat. Die 
Agenten werden im großen und ganzen mit Pauſchalzah⸗ 
lungen abgefunden. Die Organiſation ſelbſt beſtimmt der 
Preis ſehr geſchickt nach der Wichtigkeit des Materiale. 
Eu Frauen leiſten die bejte Arbeit. 

Unter den Agenten, die das Material ft an ganz 
nebenſächlich erſcheinende Auskunfteien lieſecn, befinden 
ſich, wie ein leitender Beamter der politiſchen Polizei in 
London verſichert, gut 60 Prozent Frauen. Von dieſen 
60 Prozent ſind 50 Prozent unverheiratet. Die reſtlichen 
10 Prozent ſind verheiratet, jedoch arbeiten ſie meiſtens mit 
ihren Gatten in der gleichen „Branche“. ; 

Die beiten Erfolge haben in der Spionage nach wie 
vor unverheiratete Frauen. Das Märchen von der ſchö⸗ 
nen Spionin iſt zwar immer übertrieben worden und paßt 
beſſer für Romane, aber die ſympathiſch ausſehende, nicht 
allzu ſchöne Frau (die ja ſonſt durch ihre Apartheit zu ſehr 
auffallen würde) wird da eingeſetzt, wo andere verſagen. 
Die Engländer glauben in den Zuſammenhängen zwi⸗ 
ſchen den finniſchen Affären mit Marie Louiſe Martin (die 
in Wirklichkeit Marie Schulte heißt und aus Riga ſtammt) 
und den Pariſer und Londoner Verhaftungen mit Lydia 
Stahl, Profeſſor Martin, dem Amerikaner Gordon Switz 
und den vielen anderen, die Beſtätigung für ihre durch 
viele Tatſachen erhärtete Theorie zu gewinnen. 

Die europäiſche Polizei wird noch viel Arbeit haben, 
ehe ſie die 2000 Agenten über Europa unſchädlich gemacht 


s.» 


| nach Europa und reihte ſich, vermutlich als Organſſakorin, 


Bor der Natstagung. 


London, 12. Januar. Einer amtlichen Mitteilung 
zufolge hat der Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz Hen⸗ 


von Mitteilungen bekanntgegeben, die er bezüglich der 
Frage angemeſſener Garantien für loyale Durchführung 
des Abrüſtungsabkommens empfangen hat. Ueber dieſe 
Mitteilungen wird Henderſon der Abrüſtungskonferenz 
Bericht erſtatten. Der „Times“ zufolge verlautet, daß dize 
Mitteilungen ſich auf das Syſtem der internationalen Un⸗ 


terſuchung beziehen, das in dem geplanten Abrüſtungsab⸗ 


kommen vorgeſehen werden ſoll. 

Den vorläufigen Plänen zufolge wird der Lord⸗ 
geheimſiegelbewahrer Eden am nächſten Montag Groß⸗ 
britannien bei Eröffnung der Genfer Ratstagung vertre⸗ 
ten. Simon wird wahrſcheinlich am Donnerstag in 
Genf eintreffen. 7 


Mufiokini für deutſche Forderungen. 


g London, 12. Januar. Der Sonderberichterſtatter 
der „Daily Mail“, Ward Price, berichtet über eine ein⸗ 
ſtündige Unterredung, die er mit Muſſolini hatte. In 
dem Bericht heißt es: Muſſolini wünſcht, daß Deutſchland 
„volle defenſtve Parität“ mit anderen Nationen erhält. 
Er glaubt, daß eine andere Löſung des Problems nicht 
möglich ſei. Deutſchland, ſo habe Muſſolini geſagt, hat 
ſeine Bereitwilligkeit erklärt, auf Bombenflugzeuge, Ge⸗ 
ſchütze von mehr als 15 Zentimeter Kaliber und Tanks von 
mehr als 6 Tonnen zu verzichten; aber Deutſchland ver⸗ 
langt die defenſtven Waffen, die keine andere Nation Euro- 
pas aufzugeben beabſichtigt. Da Deutſchland moralisches 
Recht auf Gleichheit von den Weſtmächten formell aner⸗ 
kannt worden iſt, kann man unmöglich die logiſche Stärke 
| feiner Forderung beſtreiten, ſelbſt defenfine Waffen zu 
erhalten. 

Zur Frage der Völkerbundsreform habe 


Muſſolini ausdrücklich erklärt, daß keine Rede davon det, 


die Heineren Staaten einzuſchüchtern oder zu übergehen. 
Einige kleinere Länder beteiligten ſich zwar eifrig an den 
Genfer Erörterungen und Intrigen, aber fie entzögen h 
der Verantwortlichkeit für die Durchführung der Beſchlüſſe, 
flür die fie ſelbſt geſtimmt hätten. Einige von ihnen ſpiel⸗ 
ten im Völkerbund eine hervorragende Rolle, aber wi: 
ihren finanziellen Beiträgen ſeien ſie ſchwer im Rückſtand. 


Windmühlenflugzeuge für Kregszwecle. 


London, 11. Januar. Das britiſche Luftfahrtmink⸗ 
ſterium hat, wie die „Morning⸗Poſt“ meldet, 10 Win) 
mühlenflugzeuge in Auftrag gegeben, die zunächſt prose- 
weiſe bei Uebungen mit gewöhnlichen Militärflugzeugen 
zuſammenarbeiten jolen. Das Blatt jagt, Windmühlen⸗ 
flugzeuge feien für Beobachtung, Luftaufnahmen und Feit- 
ſtellung feindlicher Geſchütze ſehr geeignet, weil ſie ihre 
Geſchwindigkeit bis auf 24 Kilometer in der Stunde er⸗ 
mäßigen und bis 184 Kilometer in der Stunde ſteigern 
könnten. Außerdem benötigten dieſe Flugzeuge nur e.ne 
ſehr kurze Start- und Landeſtrecke. j 


Ameritanifche Maßnahme 
gegen ſäumige Schuldnerſtaaten. 


Paris, 12. Januar. In hieſigen politiſchen und 
finanziellen Kreiſen iſt man über einen Beſchluß des ameri⸗ 
laniſchen Senats beſtürzt, der Amerikanern Finanzgeſchäſte 
mit den Regierungen fremder Staaten unterſagt, die ihre 
Schuldenverpflichtungen gegenüber Amerika nicht eingehar⸗ 
ten haben. 


Politiſches Nowdytum auch in Frankreich 


Paris, 12. Januar. In einer Sitzung der Radi- 
kalſozialiſten in Verſailles kam es zu ſchweren Zwiſchen⸗ 
fällen. Etwa 60 Royaliſten drangen unerwartet in den 
Saal ein und ſchlugen mit Stühlen und Tiſchbeinen auf die 
Anweſenden ein. Selbſt die Kronleuchter wurde von der 
Decke geriſſen und die Spiegelſcheiben zertrümmert. Erſt 
einem ſtarken Polizeiaufgebot gelang es, den Saal zu räu⸗ 
men. Etwa 20 Verletzte mußten ſich im Krankenhaus von 


Verſailles Notverbände anlegen laſſen. Verhaftungen 
wurden nicht vorgenommen. j 


Rundſunkabſtimmung über Englands Huhkenpolitik. 

London, 12. Januar. Wie „News Chronicle“ mit⸗ 
teilt, ſind auf eine im britiſchen Rundfunk ergangene Auf⸗ 
forderung, ſich auf Poſtkarten über Englands Außenpocktik 
zu äußern, bisher 21 000 Antworten eingegangen. Davon 
ſind zunächſt 8000 geprüft worden. Die Frage, ob Eag⸗ 
land eine Politik der Zuſammenarbeit mit anderen Staa⸗ 
ten betreiben ſoll, die möglicherweiſe zu einem gemeinſa⸗ 
men Vorgehen gegen einen Angreiferſtaat führen könnte, 
wurde von 89 v. H. der Einſender bejaht, nur 11 v. H. 
ſprachen ſich für eine Iſolierungspolitik aus. 


28 deutſche Nationalſozialiſten in Nordſchleswig verurteilt. 

Tondern, 12. Januar. Das däniſche Gericht in 
Tondern verurteilte am Freitag 28 deutſche Nationalſozia⸗ 
| liſten au Hoyer wegen verbotenen Uniformtragens, und 
ſiwar zu je 20 bzw. 10 Kronen Geldſtrafe. 


derſon am Donnerstag Sir John Simon den Inhalt 
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Ladzer Soltszeitung — Sonnabend, den 13. Januar 1934. 


Aus Welt und Leben 


Wieder 4 Bergarbeiter ums Leben 
gelommen. 


Aus Tokio wird gemeldet: In den Kohlengruben des 
Mizui⸗Konzern auf der Inſel Jeſſo (Ohkaido) ereignete ſich 
eine Exploſion. Vier Arbeiter wurden getötet, ſechs mwer- 
den noch vermißt. 


zwei aufeinander olgende Exploſionen. 


In Plettenberg (Preußen) ereignete ſich ein ſchweres 
Exploſionsunglück, das bisher 4 Todesopfer gefordert hat. 
Während Beauftragte der Arnsberger Regierung und der 
Staatsanwaltſchaft Hagen an der Unglücksſtelle den bisher 
erfolgloſen Verſuch unternahmen, der Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe nachzugehen, ereignete ſich an der gleichen Stelle 
eine zweite Exploſion. Dieſe zweite Exploſion hat ſchwere re 
Schäden verursacht als man zunächſt übersehen fonnte. 
Etwa 120 Meter von dem Exploſionsort entfernt ſtürzte 
die ſteinerne Eingangstreppe eines Hauſes unter gewalti⸗ 
gem Krachen in ſich zuſammen. Der Eigentümer des Hau⸗ 
ſes, der ſich gerade auf der Treppe befand, brach beide 
Beine und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


Hochwaſſerkataſtrophe in Argentinien. 
60 Perſonen v trunken. 


Paris, 12. Januar. Wie aus Buenos Aires ge⸗ 
meldet wird, iſt die weſtargentiniſche Provinz Mendoza 
von einer Hochwaſſerkataſtrophe bedroht. Bisher folen 60 
Perſonen ertrunken ſein. 


— 


Mordveriuh an einem Vierjähr' gen. 


In Eſſen hatte die Hausangeſtellte Anna Stein den 
vierjährigen Knaben einer Familie, bei der ſie beſchäftigt 
war, zu erdroſſeln verſucht. Die Täterin wurde in Düſſel⸗ 
dorf feſtgenommen und nach Eſſen überführt. Sie ift väi- 
lig geſtändig. Sie gab an, den Vorſäatz gehabt zu haben, 
das Kind zu töten, da ſie ſich an ihrer Herrſchaft für eine 
Rüge habe rächen wollen. Schon in den letzten Tagen 
habe fie fih mit dem Gedanken getragen, die ſiebenjährige 
Tochter ihrer Herrſchaft zu vergiften oder zu erwürgen. 
Nur aus Mangel an Gelegenheit habe ſie dieſe Tat nich: 
ausführen können. Als ſie am Montagmorgen mit dem 
Jungen allein in der Wohnung geweſen fei, habe fie iér 
Vorhaben ausgeführt und den Vierjährigen mit der Schürze 
zu erdroſſeln verſucht. Beim Verlaſſen der Wohnung ſei 
ſie der Auffaſſung geweſen, daß das Kind tot ſei, da es 
keinerlei Lebenszeichen mehr von fih gegeben habe. Schon 
vor der Tat habe ſie ihren Koffer gepackt und ſich mit Hut 
und Mantel bekleidet gehabt. Sie ſei darauf mit Laſt⸗ 
kraftwagen, die fie unterwegs angehalten habe, nach Dii- 
ſeldorf gefahren, wo ſie ſchließlich feſtgenommen wurde. 


—— — 


fern ermorden ihe Kind. 
Die Eheleute zum Tode verurteilt. 


Das Schwurgericht in Landsberg a. d. Warthe verur⸗ 
teilte den 33jährigen Landarbeiter Franz Spöhr und deſſoen 
21jährige Ehefrau Margarethe aus Berlin⸗Friedrichsfe de 
„Kolonie Brandenburg“ wegen Kindesmordes zum Tode. 
Beide haben ihr etwa 5 Monate altes Kind in einer Scho⸗ 
nung getötet und verſcharrt, und zwar hat die Ehefrau das 
Grab hergeſtellt, während der Ehemann das Kind erſchlug 
und verſcharrte. Der Grund zur Tat war, daß Spöhr 
ſeine Stellung bei einem Landwirt in der Neumark infolge 
von Streitigkeiten verloren hatte und nach Berlin zurück⸗ 
kehren wollte, wobei ihm das Kind im Wege war. 


Herzoperationen werden ungefährlich. 
Durch die Erfindung des künſtlichen Herzens. 


Durch die Erfindung eines ganz aus Gummi herge⸗ 
ſtellten künſtlichen Herzens, an deſſen Herſtellung der ruſ⸗ 
ſiſche Techniker und Chirurg Dr. Brukhanenko über zwei 
Jahre arbeitete, iſt es gelungen, Herzoperationen jeder Art 
bis zu einem gewiſſen Grad ungefährlich zu machen. 
Während man bisher die Operationen in Sekundenſchnelle 
ausführen mußte, um keine zu lange Unterbrechung des 
Herzſchlages eintreten zu laſſen, und während man Mähe 
hatte, nachher das Herz durch Maſſage oder elektriſche 
Reizſtröme wieder zum Schlagen zu bringen, wird das 
künſtliche Herz des Dr. Brukhanenko einfach dazwiſchen⸗ 
geſchaltet. 

Verſuche an 185 Hunden. 

Der durch ſeine ſehr geſchickten Eingriffe bekannte 
Chirurg Profeſſor Dr. Tereginſki griff ſchon vor einem 
Jahr die Erfindung ſeines Kollegen auf und ſtellte im gro⸗ 
ßen Maßſtabe Verſuche an. Er zog 185 Hunde zu Experi⸗ 
mentalzwecken heran, ſchaltete bei Eingriffen in die Herz⸗ 
tätigkeit das Hundeherz aus und ließ dafür das Gumwi⸗ 
herz arbeiten. Von den 185 Tieren iſt kein einziges weder 
bei der Operation noch nachher geſtorben. Alle dieſe Hunde 
leben auch heute noch. 


Mit dieſen 185 Verſuchen hatte Prof. Dr. Tereginſfi 
nicht nur die notwendige Gewandtheit, ſondern auch die 
praktiſche Ueberzeugung von der immer erfolreichere 
Durchführungsmöglichkeit der Herzoperation gewonnen. 

17 Eingriſſe an einem Herzen. 
Um die ſich eventuell ergebenden Notwendigkeiten bis 


in die unwahrſcheinlichſten Weiterungen zu ſteigern, voll⸗ 


führte der Chirurg an dem Herzen eines Hundes nach und 
nach nicht weniger als 17 verſchiedene Eingriffe aus, die 
reſtlos gut verliefen. Dieſes ſiebzehnfach geflickte Herz iit 
noch heute vorzüglich intakt. 

Von hier bis zur praktiſchen Ausführung am Menfchen 
war immerhin noch ein weiter Weg. Es ergab ſich aber 
eine Zwangslage bei einem Induſtrieunfall, wo einem Ar⸗ 
beiter eine Feile in das Herz geſtoßen worden war. 
Selbſtverſtändlich hatte man die Feile ſtecken laſſen, ſo daß 


der Eingriff unter relativ guten Bedingungen vor ſich ging. 


Ein Menſch mit einem Gummiherzen bei Bewußtſein. 


Man band die Venen und Arterien ab, leitete den 
Blutſtrom in das künſtliche Herz über, operierte inzwiſchen 
das ſchwerverletzte Herz in aller Ruhe, erlebte die Ueber⸗ 
raſchung, daß der nur durch örtliche Betäubung behandelte 
Patient, während das motorbetriebene künſtliche Herz 
klopfend arbeitete, ins Bewußtſein erwachte und an ſich 
ſelbſt das Wunder der erſten Herzbehandlung mit einem 
Gummiherzen erleben konnte. 

Die Vorbereitungen von der Einlieferung bis zum 
eigentlichen Herzeingriff, alſo nach der erfolgten Ausſchal⸗ 
tung des richtigen und der Zwiſchenſchaltung des künſtlichen 
Herzens, dauerten genau 3,5 Minuten. Das Gummiherz 
verſah alle Funktionen des lebenden Herzens ſo genau, daß 
nicht die mindeſte Stockung in der Arbeit des Körpers 
eintrat. 


— — 


24 000 Dollar für das Manuffript der US A⸗Hymme. 


In Neuyork kam das Manuſkript der amerikaniſchen 
Nationalhymne — am 13. September 1814 von Francis 
Scott Kay an Bord eines Schiffes geſchrieben — zur Ver⸗ 
ſteigerung. Ein Sammler, Dr. Roſenbach aus Philadel⸗ 
phia, erſtand das Manufkript für 24000 Dollar. Er war 
ſo geſchäftstüchtig, die Rarität ſofort wieder weiterzuver⸗ 
kaufen, und zwar an die Kunſtgalerie Walthers in Balti⸗ 
more. 
zentigen Gewinn. 


Nadio⸗ Stimme. 
Sonnabend, den 13. Januar 1984. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 

1—8 Morgenſendungen, 11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Lan⸗ 
fende Mitteilungen, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen und 
Krakauer Fanfare, 12.05 Salonmuſik, 12.30 Wetter⸗ 
berichte, 12.33 Konzert, 12.55 Mittagspreſſe, 13 Pauſe, 
15.25 Exportberichte, 15.30 Bericht der Lodzer Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer, 
15.55 Fliegerſtündchen, 16 Hörſpiele für Kranke, 16.30 
Franzöſiſcher Sprachunterricht, 16.55 Pauſe, 17. Gottes⸗ 
dienſt aus Wilna, 18 Vortrag, 18.20 Schallplatten, 18.40 
Liederſängerin Helene Lipowſka, 19 Programm für den 
nächſten Tag, 19.05 Allerlei, 1925 Rezitation, 19.40 
Sportberichte, 19.47 Abendpreſſe, 20 Leichte Muſik, 21.05 
Radio⸗Poſtkaſten, 21.15 Chopin⸗Konzert, 22.05 Sendung 
aus Krakau, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 

ſtönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
11.45 Schallplatten, 12.05 Hausmuſik, 14 Schallplatten, 
16 Nachmittagskonzert, 17.20 Moderne Tanzmuſik, 20 10 
„Der Heiratsantrag“, eine luſtige Szene, 20.40 Eine Hete 
tere muſikaliſche Folge, 23 Tanzmuſik. 

Heilsberg (1085 kHz 276 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 16 Nachmiktagskonzert, 17. 30Kam⸗ 
mermuſik, 20.05 Muſik aus heiterem Himmel, 22.30 Sin 
Streifzug durch Hamburger Kabaretts, 24.30 Tanzmuſik 

Leipzig (770 kHz 390 M.) t 
12 Mittagskonzert, 13.25 Schallplatten, 14.35 Minders 
ſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 17.40 Klaviermuſik, 20.16 
Unterhaltungskonzert, 22.35 Tanzmuſik. 

Wien (581 kHz. 517 .). 


tungskonzert, 20.05 Märchen: „Der Traum ein Leben“ 
22.20 Schallplatten. ; 

Prag (617 kz, 487 M.). 
11 und 1210 Schallplatten, 12.35 Leichte Muſik, 1345, 
15.30 und 15.55 Schallplatten, 16 Leichte Muſik, 1725 
Geſang, 18 Schallplatten, 19.25 Slowakiſche Lieder, 20 05 
Operette: „Der Akrobat“, 20.55 Bunter Abend, 22 Ih 
Leichte Muſik. | 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſ hriftleiter: Dipl.⸗Ing Gmi 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbrenner. — Druck «Prasa» Lodz, Vetrikauer 101. 


15.40 Schützen⸗Briefkaſten, 


Der Verkauf brachte ihm einen ungefähr 3Opts« 


1 15 


12 und 13.10 Mittagskonzert, 16.40 Zitherkonzert, 1740 
Wolfgang Schneiderhan ſpielt Violine, 18.50 Unterhal⸗ 


Fu Dina ze 


* 


„ 
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Sport. 


Kein Kampf Schmeling — Leviniti, 

Aus Neuyork wird gedrahtet, daß die Verhandlungen 
über einen Kampf zwiſchen Max Schmeling und King 
Levinſki ſich nun doch zerſchlagen haben. Schmelings In⸗ 
tereſſenvertreter hat nunmehr mit dem Manager des ame⸗ 
rikaniſchen Schwergewichtlers Steve Hamas neue Ver- 
handlungen aufgenommen. Am kommenden Montag ſoll 
der Vertrag für einen 12-Rundenkampf am 14. Februar 
in Philadelphia abgeſchloſſen werden. Schmeling ſoll 35 
und Hamas 20 v. H. der Einnahmen erhalten. 

Sportkalender für heute und morgen. 

Heute: Eishockey. Auf dem Sportplatz des LKS 
ſteigt um 18 Uhr das Entſcheidungsſpiel um die Lodzer 
Bezirksmeiſterſchaft zwiſchen LAS und Triumph. 

Sonntag: Eishockey. LKS⸗Platz, 11 Uhr, Ge- 
ſellſchaftsſpiel zwiſchen LKS und Polonia (Warſchau), um 
14 Uhr Meiſterſchaftsſpiel der B⸗Klaſſe: 


Die ihönfte Komödie feit langer 
Zeit! — 3 Stunden Lachen! 


55 i 


normed. REICHER 


Spezialarzt für Haut-, Geschlechtskrank- 
heiten und Männerschwächebehandlung 


Południowa 28 Tel. 201-93 


Emriängt von 8—11 und von 5—8 Uhr abds, 
Sonn- und Feiertags von P Uhr nachm. nachm. 


Dr. Klinger 


Beratung in Sernallengen 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
eee und an Betertagen von 10—12 Uhr 


„Die über ſichtlichſte Juntzeitſchriſt 
ſind die 


7 Tage 
| 


Hakoha — | 
SARIE Brend ur NREL IST EREET EEEN 


Shenter-Berein „Thalia“ 


Laufburſche 


polniſch und deutſch ſpre⸗ 
chend, im Alter von 15 bis 
18 Jahren, von Handels⸗ 
geſellſchaft ſofort geſucht. 
Adreſſe zu erfahren in der 
Gap. dieſes Blattes. 


Masien- 
loſtüme 


zu verleihen. Molczanffa 68 
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Triumph II. — Boxen. Im Saale des Populären 
Theaters um 11.30 Uhr Boxveranſtaltung des TKP. — 
Motorradſport. 
raid des Union⸗Touring. 


Wer kämpft am Sonntag bei JP? 

An der am Sonntag vormittag ſtattfindenden Bo,- 
veranſtaltung des JAP werden nachſtehende Paare teil- 
nehmen: Sendyk (Hat) — Rundo (JAP), Kijewfki (8i) — 
Bobkowſki (IKP), Fagot (Hat) — Grabor (IKP), Trza⸗ 
ſkalſti (3j) — Szumanſki (SEP), Lipszyc (Hat — Dur- 
kowſki (JK P), Bokſenbaum (Hat) — Bralecki (IKP). 


Geyer — LES im Bozen 10:8, 

Das geſtrige Mannſchaſtstreſſen im Boxen Geyer — 
LKS endete mit einem Siege der Fabriksmannſchaft von 
10:8. Geboten wurde harter Sport. Drei k. o.⸗Siege, and 
zwar Szymanſki (LKS) über Zajone (Geyer), Sielowſzi 
(LKS) über Rozycki (Geyer) und Wolſki (Geyer) über Ror 
J finfti ERS), . zeugen von der Härte der Kämpfe. Im 
Ring amtierte Herd Chojnacki (Ziednoczone). (ga) 


im neuerbauten Sänger haus 


11. Listopada Nr. 21 (Konstantynowska) 


Sonntag, den 14 Januar 1934, um 5.30 Uhr nachmittags 


rach um Jolanthe“ 


Bauernkomödie in 3 Alten von Auguſt Hinrichs 


Eine Ueberraſchung erwartet Gie...! 
Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—4 a bei ve ig Petrikauer 84 (linke Saatfete) und bei Arno Die el, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite). 


in geſchmackvollem Einband zum Preiſe von gl. 2.50 
empfenlt der 


Buch- u. Zeitſchriftenvertrieb, B ke "obs, Petrikauer 100 E 


Meter: Podgatzky 50,2 Sek. 


RB" Dr u 
iu, > N 7 PA * bei 2 f T F, 


4 


LKS ausgezeichnet. 
Den Preis des Vereins „Patria“ für die fairſte Liges 


8.30 Uhr: Start zum Motorrad- fußballmannſchaft wurde endgültig dem LKS⸗Verein zu- 


geſprochen. Die weiteren Plätze nahmen ein: Ruch, Billa, 
Pogon und Legja. 
Leichtathletik in USSR. 

Von der ſowjetruſſiſchen Leichtathletik hört man we⸗ 
nig. Jetzt veröffentlicht der ſowjetruſſiſche Leichtathletik⸗ 
verband die vorjährigen Bertleiftungen feiner Läufer, 
die dem Durchſchnittsniveau der weniger leiſtungsfähigen 
europäiſchen Sportnationen entſprechen. Nachſtehend die 
Beſtleiſtungen des Jahres 1933: 100 Meter: Kornienko 
10,7 Sek. — 200 Meter: Kornienko 22,0 Sek. — 400 
— 800 Meter: Baranow 
1:58,9 Min. — 1000 Meter: Deſinow 2:34,8 Min. — 
1500 Meter: Deſinow 4:07,4 Min. — 3000 Meter: Sna⸗ 
menſky 8:572 Min. — 5000 Meter: Maljew 15:23, 
Min. — 10 000 Meter: Maxunow 32:34,0 Min. — 119 
Meter Hürden: Owſjanikow 16,4 Sek. — 200 Meter Hür⸗ 
den: Polikarpow 28,5 Sek. — 400 Meter Hürden: Poli⸗ 
karpow 59,6 Sekunden. 


2. Wiederholung 


. wer iff die Jolanthe??? 


= ® Nervenſchmerzen und 


Unterhaltmas⸗Nomane G l 


Rheumatismus 
Du „UNIVERSAL“ att oio 


Dr. J. NADEL 


Jtanen krankheiten und Geburtsbilſe 
Andrzeja 4, Tel. 228-02 


j Gmpfängt von 8—5 und von 7—8 Ubr abends 


Gottesdient — V. Schedler. 
Gottesdienft — P. 
Gottes dienſt — P Sterlak. 
dienſt 

Diakoniſſenanſtalt, Polnocna 42. 
Gottesdienſt — Paſtor B. Löffler. 


—— 


Armenbauskapelle, eg 60. Sonntag, 10 Uhr 
Bethaus Zubardz, Sieratowifiege 3. Sonntag, 10 Uhr 
Zdrowie, Haus Grabſti. Sonntag, 10 Uhr geſegettes in Cienzt 
Gonnatg, 10 Uhr 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis: Kirche. Sonntag 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Wannagat; 
12 Uhr Gottesdienſt mit bi. Abendmahl in polniſcher N. B 
Sprache — P. Schendel 2.80 Kindergottesdienſt; 6 Uhr 


Sonnabend, 3 Uhr Kinderſtunde; 5 Uhr Evangeliums: 
vortrag für Israeliten. 

Das Leſezimmet iR täglich von 4—9 Uhr 
abends geöffnet. 


ow — P. Benle; 
Bufe. 


Ev. Srüdergemeinde, Zeromitiego 56. Sonntag, 10 Whe 


im Hofe, rechts, Wohn. 19 „| Rinder dienit; 3 U edigt — Pfr. Schi 
t e Jana 6, Sontag, 8 Ube Rindergoiiee 
pro Woche Althma-Reiden nottesbienit mis Di. Abendmahl — $. Dietsid; 12 Uhr | Dient; 2.30 Uhr er en 9 — 3 
Zu bezi d Gottes dienſt in polniſcher user V. Kotula; 8 Uhr Konſtantinom, Dinga enstag, Uhr 
a * ein veraltet, verſchiedene Kinbergot: esdienſt — $. Haſſenrück 4 Uhr Taufoottes: | Bredigt — Pfr. Schtewe 7.30 vr Gemeinrat 17 8880 
„Dolkspreſſe“, Petrikaner 109 Huſten⸗Kranthelten vient — „Dobel 6 Uhr Gottesdient — P. Dober: | rechnung und Aelteſtentatswahl) 
| ftein; cube Gottes dienſt — P. Dobe — 8 


D: med. S. Kryńska 


Spesialärstin für 


Hau'⸗ u. vener ſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienliewitza 34 * Tel. 146-10 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadt-Theater: Heute, 4 Uhr „Stefeh“; 8,15 
Uhr „Gwiazdor i kinomanki* 
populäres Theater: Heute 8.15 Uhr abends 
„Die verwegenen Krakauer“ 
Capitol: Das Geheimnis der Frau 
Palsce: Ich muß dich erobern 


Roxy: Sturmbrigade 


die 


Corso: Die geheimnisvolle Insel 


Eposiniarst für beneriſche. = 2 


find mit Kräutermus vom 
Jahre 1902 heilbar. 3000 
Anerkennungsſchreiben 
ſind am Orte einzuſehen. 
Heilanweiſung auf Wunſch 
S. Sliwenski 
Brzeziäska 88 


Es 
ſteht 


Doberſtein. Sonntag, 10.30 Uhr N 
5 Sonntag, 8 Uhr Bo 
ietrich 


Kirchen Konzert. 


mit hl Abendmahl — B. 
gottesdienſt — B. Löffler; 3.30 a Gen — 
5 Uhr Abendgottesdienſt — P. O 

Cho in 
P. Berndt. 
bowa 17 — P. Otto. 


— P. Loffler, 


Predigtgottesdienſt — Bred. 


nun 


Jeitungss Sagen 4a. 


rein. 
30 — 

Karolew. Sonnabend, 0. übe Epiphanias rer 1e ul e In Dar Atıda — P. SAE 
sag — B. 

Voranzeige: Sonntag, den 14. Januar, 4.80U6r nahm 

Natthat⸗ Kirche. S 10 Uhr Hauptgottesdienſt 

— 2 Nen dem. Bav 2 7 gr od 

ito; 


Sonntag, 230 Uhr h der gesttesd enf — 
Donnerstag, 7.80 Uhr Bibelſtunde, Wierz 


Dnmbrowa. Sonntag, 10.30 Uhr Haupigettesdienſt — 


St. Migaeli Gemeinde, Bethaus. Zaierſta 141. Sonn: 


Pohl: 4 Uhr Vortrag — 
Pred, Pohl. Thema: „Chriftus und die öffentliche Mei 


Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtg ot 


Ev. lui. Gemeinde zu . 
3 Uhe Kindergottesdienſt in ae e und Rokieie. 


eliſche Chefn, Golina 1a, Gon 10 ug 
eg. ttesdi Pred. Bergholz 2 onntags _ 
han ik Eoangeidaien - 5 Ven RT, 
wiffionshaus „Pniel“,  WBulssanfta 124. Gennteg, 


430 Uhr Wortvertündigung. 
ür Iſtaeliten: täglich von 4 bis 9 Uhr. Sonnabend. 
in Kinderſtunde; 5 Uhr nnen 


hr. Semeinſchaft innerhalb der en. ul. Landes kinche 
Ropernita 8. Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 7.30 Uhr 
Evangelisation für a e. 

Wrywatnaite., Mateji 10. Sonntag, 8.45 Gebhetss 
funde; 10 Uhr "Rnabenftunde; B Uhr Evangelifation für 


tag, 10 Uhr Gottesdienſt — B. N 11.80 up alle. 
E t Kinderg ottesdienſt. Srgeatnita 88 58 (Hofeingang). Sonntag, 7.80 Uhr Evan- 
Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr ee iondsa Brzöſki 49a, Sonntag, 8.45 Ahr 


orig ut 10 Uhr Kinderſtunde; 5.80 Uhr Evangeli⸗ 
ſation für alle. 

Aleg ndrow, Bratuszewſkiege 5 Sonntag. Ahr 
Gebeisſtunde, 3 Uhr Evongeliſation für alle. 


Metro u. Adria: Der König der Unbeholfenen anzeige Das || tesoıenz — Bred Wenste - Konttanty now, Greßer Ring 18. piali; 9 Uhr 
P i '|  Bainty, Bol Lim momitiege 60 Sonntag, 10 und | Sebersftunoe, 3 Uh: Goangeliation für alle 
bete Die ae Be wirtjamite || 4 ug Bredigtgatiesdienk — — ha. ‚Befter, „Ruda Pabianicta, 3go Maja 37. Sonntag, 9 Uge 
Sztuka: Taugenichts von Spanien Werbemittel ’ Ä nn: tu. = Uhr 70 8 Uhr 4 115 
4 ift ; Sethel » » Miifion®, Rewtet 86. “Sonntag, 5.15 Uhr] Evangelisation. Sonntag, r, vn; Kr 
Casino: Wir leben heute h Pied. eee = 88 Slott aus Holland und von Dienstag bis Feels, 1 e 7.30 Uhr: 3 
Grand»Kino: Der Bruder des Teufels i uud red, eb. Rejenberg. Freitag, 4 Abr Frauenverein. ſations vorträge Redner: Evang * Kamens Wiencbork. 


